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Ein Beitrag zur Sprache des Venezianer Roland V 4 .

; i

Die Bedeutung Frankreichs im Mittelalter zeigte sich vor allem in seiner
hervorragenden Stellung auf litterarischem Gebiete . Seine Epen und Romane
wurden überall in Europa gelesen und bewundert . Die Ereignisse , die sie erzählten ,
die Helden , die sie feierten , fanden in allen Ländern begeisterte Verbreiter und
Lobredner . Besonders aber war es Norditalien , wo die französiche Epik einen
tiefern Eindruck machte und hinterliess . Dort wurden die französischen Originale
nicht nur übersetzt und nachgeahmt , sondern es gab dort sogar viele , die die eigene
Mundart wenig geeignet für litterarische Zwecke fanden und sich des Französischen ,
das , wie Brunetto Latini sagt , plus delitaubles war , bedienten , ( vgl . G-aspary 113 f . )

Die Bekanntschaft mit den französischen Epen vermittelten in Norditalien
die Jongleurs . Diese wanderten singend und sagend von Stadt zu Stadt . Märkte
und öffentliche Plätze hallten wieder von den Thaten des grossen Karl und seiner
Paladine , besonders seines tapfern Neffen , und , mächtig ergriffen von dem Inhalte ,
lauschte das staunende Volk den Sängern . Die begeisterte Aufnahme , die die
französischen Dichtungen in Italien fanden , lockte viele Jongleurs dorthin , und die
Zahl dieser fahrenden Sänger war bereits im Jahre 1288 so gross , dass die Stadt
Bologna einen Befehl erliess , der den französischen Sängern das Verweilen auf
öffentlichen Plätzen untersagte : Cantatores Francigenorum in plateis Communis
omnino morari non possint . (Muratori : Antiquitates italicae . Dissertatio XXX . )
Aber nicht allein französische Jongleurs durchzogen Italien , auch Italiener , die in
Frankreich die Kunst der Jongleurs erlernt hatten , kehrten , reich an epischen
Liedern , in ihre Heimat zurück . Die allgemeine Verbreitung des Französischen
und die grössere Verwandtschaft , die dieses mit dem Italienischen und besonders
dem Venetischen in der damaligen Zeit hatte , ermöglichte ein gewisses ^ wenn auch
nicht vollkommenes Verständnis der Dichtungen bei dem Volke . Immerhin ist es
leicht begreiflich , dass das Französische in dem Munde der Jongleurs italienische
Färbung erhielt . Bald auch musste sich das Bedürfnis geltend machen , die fran¬
zösischen Epen• schriftlich festzusetzen , und dies geschah in einer Sprache -, die
weder bloss französich noch bloss italienisch war , vielmehr Merkmale beider
Sprachen in jener eigentümlichen Mischung enthielt , die man als Franko -Italienisch
bezeichnet .

Von den namhaften Philologen , die sich eingehend mit dem Studium
der franko - italienischen Texte beschäftigt haben , ist zunächst Graston Paris zu
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nennen . Dieser unterscheidet in seiner Histoire poetique de Charlemagne p . 163 f.
folgende drei Klassen : 1 ) französische chansons de geste , die von italienischen
Schreibern kopiert wurden und dabei mehr oder minder starke Änderungen erfuhren .
Hierzu gehören : F Aspremont , le Beuve d ' Hanstone und Roland . 2 ) Dichtungen ,
die dieselben Stoffe behandeln wie die französischen Gedichte , aber in einer Form ,
die ursprünglich nicht französisch sein kann ; es sind dies : Berte as granz pies ,
Mainet und Macaire . 3 ) Dichtungen , die keiner bekannten Chanson de geste
entsprechen , wie l ' Entree en Espagne und die Prise de Pampelune .

Nach L . Gautier passten die Jongleurs die Chansons dem Italienischen an :
sie thaten dasselbe im Lombardischen , was sie schon in der Langue - d ' oc versucht
hatten ; sie übersetzten ihre französischen Verse in eine Art von charabia epou -
vantable , das die Gelehrten mit Franko -Italienisch oder italianisiertem Französisch
bezeichneten . Den Vorgang habe man sich in der Weise zu denken , dass zuerst
die Endungen italianisiert wurden , indem sie z . B . an die Stelle von tonlosem e a
setzten . Dabei sei es aber nicht geblieben . Nach den Jongleurs seien die Ab¬
schreiber und nach diesen die Dichter gekommen . Die Abschreiber schrieben in
sklavischer Weise den Text ab , aber nicht ohne mehr oder minder italienische
Formen einzumischen . Zu dieser Art von Dichtungen zählen Aliscans , Ansöis de
Carthage , Aspremont , Foulques de Candie , Gui de Nanteuil , Renaud de Montauban
und Roncevaux . Andere Italiener , denen der Name „ Reimer " zukomme , seien
mit mehr Freiheit vorgegangen . Bei ihrer grössern Vertrautheit mit den fran¬
zösischen Texten seien sie wegen des Reimes gezwungen gewesen , gewisse Wörter
zu ändern . Sie fügten Verse hinzu und unterdrückten andere . Dieser Art von
Dichtungen gehörten jene an , die das berühmte Manuscript von Venedig enthalte :
Berta de li gran pie , Bovo , Enfances de Charlemagne , Enfances Roland , Enfances
Ogier und Macaire . Nach diesen kamen Dichter im eigentlichen Sinne des Wortes :
sie verfassten neue Dichtungen in französischer Sprache , die jedoch stark italiani¬
siert war , es waren vollständig selbständige Werke , wie la Prise de Pampelune
( Gautier , les Epopees francaises p . 268 ff. )

Guessard unterscheidet drei Arten von frankoitalienischen Texten . Die
erste Klasse enthält nach ihm solche , die einfache Abschriften französicher Dich¬
tungen sind , und deren Eigentümlichkeit nur in der der Aussprache und der Schrift
des italienischen Abschreibers angepassten Orthographie besteht . Hierzu gehören :
Ave d ' Avignon , Florimont und Renaut de Montauban . Die zweite Klasse zeige
schon deutlichere Merkmale der den Abschreibern heimatlichen Sprache und bis zu
einem gewissen Grade Abweichungen vom Inhalte . Beispiele hierfür seien : Gui
de Nanteuil , Ansei 's de Carthage und Aspremont . Die Dichtungen der dritten
Klasse gehören Schreibern an , die sich mit grösserer Freiheit ihrer heimatlichen
Sprache bedienten und darum ebensowohl übersetzten als kopierten . Deshalb fehle
den Dichtungen letzterer Art der gleichförmige Charakter , wie beim Rolandsliede ,
bei Aspremont , Aliscans , Foulques de Candie ( Guessard , Macaire p . 52 . )
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Von andern nicht französischen Gelehrten hat sich besonders Mussafia mit
den franko -italienischen Texten • beschäftigt . Er ist der Ansicht , dass die meisten
altfranzösischen Handschriften , die sich in der Markus - Bibliothek zu Venedig be¬
finden , „ von italienischen Abschreibern und Überarbeitern herrühren , die , sei es
unbewusst oder mit Absicht , die Sprache ihrer Vorlage der eigenen — nord¬
italienischen , speziell venezianischen — Mundart anpassten . " Können nun auch
solche Texte keineswegs , so fährt er fort , als Denkmäler einer Sprache gelten ,
die je geredet wurde , so liefern sie doch willkommene Beiträge zur Kunde der
bisher nur ungenügend bekannten altern italienischen Mundarten . Was dann
den Inhalt betrifft , so enthielten nach Mussafia diese Handschriften trotz grosser
Textverwilderung nicht nur ein häufig treffliches Hilfsmittel zur Herstellung der
altern Redaktionen des Rolandsliedes , sondern auch den Text zweier Dichtungen ,
die bisher nirgends nachgewiesen wurden : La Prise de Pampelune und Macaire
( die Königin Sybilla ) ( Handschriftliche Studien Bd . 42 p . 276 f) . Speziell in betreff
des Macaire giebt er sein Urteil dahin ab , dass er in einer Sprache abgefasst sei ,
deren Grundlage das Französische bilde , das aber durchweg mit Formen und Worten
des venezianischen Dialektes durchsetzt sei d . h . jener Art von Litteräi ' sprache ,
die sich mit geringem Erfolge im 13 . und 14 . Jahrhundert im Norden Italiens
auszubreiten suchte . Proben dieser Sprache hat Mussafia 1864 in den Monumenti
antichi italiani herausgegeben . Auf grund dieser altitalienischen Denkmäler prä -
cisierte nun Gaston Paris die oben angeführte Ansicht näher dahin , dass er die
Sprache dieser franko - italienischen Texte als Zwischenglied zwischen dem im
13 . Jahrhundert in Norditalien geschriebenen Französisch und dem Idiome der
Monumenti antichi ansah ( G . Paris p . 166 . )

Wilhelm Meyer spricht sich über die Entstehung der franko - italienischen
Texte dahin aus ^ dass die französischen Vorlagen unter den Händen der italieni¬
schen Schreiber allmählich italianisiert worden seien , nach bestimmten mehr oder
weniger konsequent durchgeführten Grundsätzen , mitunter mit Verkennung der
französischen Form und daheriger umgekehrter Schreibung ( Ztsehr . für rom .
Phil . X p . 363 .)

In Italien haben den franko - italienischen Texten Ascoli , Pio Rajna und be¬
sonders Bartori ihre Aufmerksamkeit zugewandt . Ascoli berührt im I . Bde . des
Archivio glottologico p . 449 — 453 Anm . 1 . den sprachlichen Hybridismus ( so be¬
zeichnet er die franko - italienische Mischung der Texte ) , ohne sich jedoch ein ent¬
scheidendes Urteil zu bilden . Er nennt die Schriften , in denen der sprachliche
Hybridismus wohl vorkommt , aber nicht vorherrscht , gemischte , und schliesst
aus einigen sprachlichen Erscheinungen , dass die dialektische Grundlage der
Texte eher das Venezianische als das Lombardische gewesen sei .

Pio Rajna hält es für unmöglich , dass die dem Volke vorgetragenen Dich¬
tungen von der Art der in Rede stehenden franko - italienischen Texte gewesen seien .
Er ist nicht der Ansicht , dass die Italianisierung den Zweck gehabt habe , dem
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Volke das Verständnis zu vermitteln oder zu erleichtern , weil eine so weitgehende
Sprachkenntnis , wie sie das Verständnis eines solchen Sprachgemisches nach
blossem Anhören voraussetzt , bei den Zuhörern nicht wohl vorausgesetzt werden
könne . Für den öffentlichen Vortrag der Strassensänger nimmt er eine zweite
Form an , in die sich bereits die französischen Versionen kleideten . Diese seien in
einem venezianischen Dialekt abgefasst gewesen , der nur noch schwache Spuren des
Französischen gezeigt habe . Während also in der eigentlichen franko -italienischen
Litteratur das Französische die Unterlage bilde , zu der das mundartlich italienische
Element als etwas Sekundäres hinzutrete , sei hier umgekehrt die italienische
Mundart der Grundbestandteil und die französische Färbung nur gelegentlich .
Diese französisch gefärbte italienische Epik , von der jetzt nur wenige Denkmale
bekannt seien , habe eine grosse Ausdehnung gehabt und das Verbindungsglied
zwischen den alten französischen und späteren toskanischen Fassungen der Ritter¬
sage gebildet ( Gaspary I p . 124 f. , Bartoli II p . 37 .)

Bartoli hat sich in seiner Letteratura italiana II p . 34 ff. eingehend mit der
hybriden Sprache der franko - italienischen Texte beschäftigt . Er erkennt in der
Mischung von Elementen , die sowohl dem Französischen als auch dem Dialektitalieni¬
schen angehören , nichts anders als einen Versuch der Durchdringung und Ver¬
schmelzung zweier Sprachen , den ersten Schritt zu einer neuen Sprache hin : „ un
tentativo di compenetrazione e di fusione , un priino passo verso una lingua nuova . "
Dieser Versuch , dieser erste Schritt trete dem heutigen Forscher gleichsam im
Zustande pathologischer Bildung entgegen , aber das habe augenscheinlich darin
seinen Grund , dass sich jene Sprache nicht genügend habe entwickeln können , um
ein gesunder Organismus zu werden : „ Certo , questo tentativo , questo primo passo ,
quäle oggi ei sta davanti , ci si mostra come in uno stato di formazione patologica .
Ma questo evidentömente e dovuto al non aver potuto codesta lingua avere uno
svolgimento sufhciente per diventare un organismo sano " ( p . 34 . ) Daher will
Bartoli den Versuch des französischen Philologen Guessard , die uns erhaltene Form
des Macaire in korrektes Altfranzösisch zu übertragen , als Wiederherstellung eines
von einem Kopisten entstellten Textes nicht gelten lassen , sondern er sieht darin
eine wahre und wirkliche Übersetzung aus einer Sprache in eine andere — „ una
vera e propria traduzione da una in altra lingua " ( p . 35 . )

Die Umformung zur Erleichterung des Verständnisses lasse die Frage offen ,
weshalb der Schreiber nicht das Gedicht in seinen Dialekt übertragen habe , statt
solche sprachliche Ungereimtheiten in Französich zu reden . . Aber selbst solche
Eigenheit bei dem Abschreiber oder Übersetzer vorausgesetzt , entstehe die weitere
Frage , wer denn dieses Kauderwälsch , diese „ lingua degli spropositi e delle
arlechinate " , verstanden habe . Kurz , die Annahme , dass der Kopist das Französische ,
und dazu noch seinen Dialekt , wohl verstanden habe , lasse eine solche Entstellung des
Textes unerklärlich erscheinen . Nur die andere Annahme , dass man es mit einer
in der Anfangsentwickelung begriffenen neuen Sprache zu thun habe , löse diesen

-
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Widerspruch . Dieser Sprache aber habe die Zeit gefehlt , originellere Formen hervor¬
zubringen . Zwar glaubt Bartoli nicht , dass diese Sprache jemals gesprochen
worden sei , im Gegenteil , sie war nach ihm nur das Resultat des Versuches , die ge¬
sprochene Sprache in die Schriftsprache überzuführen . Der Grund , weshalb jetzt
der Hybridismus in die Augen falle , sei das vollständige Unfertige einer Sprache ,
die in ihrer Entwickelung , vielleicht infolge der raschen Überwucherung eines
Dialektes , gleichsam erstarrt sei . Was insbesondere die Sprache des Roland be¬
trifft , so schreibt er deren hervorragenden Hybridismus vor allem der mündlichen
Verbreitung zu , die diese beliebte Dichtung allenthalben fand ( p . 46 . )

Diese Übersicht der mannigfaltigen Ansichten über die franko - italienischen
Texte erschien uns für die kritische Prüfung der Sprache des Roland V 4 notwendig ,
insbesondere für die Erklärung der bisherigen Anschauung von der Entstehung
derselben . Die Sprache des Roland stellt sich nach fast allgemeiner Ansicht als eine
willkürliche Mischung von Französischem und Dialektitalienischem dar . Diese
Ansicht stützt sich aber mehr auf den ersten Eindruck äusserer Sprachformen als
auf eingehende Untersuchung der verschiedenen Sprachelemente . Nur durch letztere
indes vermag man eine , wenn auch nicht vollkommene , so doch wahrscheinliche
Erklärung für die eigentümliche Beschaffenheit der Sprache zu gewinnen .

Der erste , der eine solche sprachliche Untersuchung geführt hat und zwar
für den venezianischen Text des Rolandsliedes , ist A . Keller ( Die Sprache des
VenezianerRoland V *, Calw 1884 .) Keller hält keine der oben angeführten An¬
sichten über die Entstehung der Sprache für die richtige , und zwar auf
dieselben Gründe hin , wie Bartoli , ohne jedoch dessen Folgerung anzu¬
nehmen , nämlich dass man es mit einer im ersten Stadium ihrer Entstehung
begriffenen neuen Sprache zu thun habe . Der Verfasser behandelt vorab in
den kritischen Vorbemerkungen die Eigentümlichkeiten der Handschrift V 4
( nach dem diplomatischen Abdrucke von Kölbing ) . In Bezug auf die Schrei¬
bung zeigt er in einer Fülle von Beispielen die Vorliebe des Schreibers
von V 4 für die Aneinanderreihung einzelner Wörter ( p . 9 — 12 ) . Die Textverderb¬
nisse legt er teils der Nachlässigkeit des Schreibers , teils der falschen Auffassung
der Vorlage zur Last . Aus der Beschaffenheit der Fehler schliesst K . , dass an ein
Verständnis der verderbten Stellen weder bei dem Schreiber noch bei den Hörern
und Lesern des Gedichtes gedacht werden könne . Daher sei V 4 schwerlich eine
franko -italienische Originalübertragung , sondern eine Abschrift , an die die letzte
Hand nicht gelegt worden sei . Es müsse also der Hs . V 4 ein verständliches , fehler¬
freies Original vorausgegangen sein ( p . 20 ) . Der zweite Teil von Kellers Arbeit
umfasst die Grammatik . In dieser bespricht er zunächst die Elemente , aus denen
die Sprache von V 4 besteht . Als solche führt er auf : 1 . reines Französisch , das
die Grundlage unseres Roland bilde und die Merkmale zweier Dialekte an sich
trage (p . 22 f . ) ; 2 . verstümmeltes Französisch , das meist in den Reim Wörtern auf¬
trete ( p . 24 f . ) ; 3 . das Lateinische , wenn auch nur in wenigen Wörtern ( p . 25 ) ;
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4 . das Italienische , und zwar a ) das Schriftitalienische , b ) das Dialektitalienische .
Wegen der Lautkomplexe , die nur dem Norditalienischen eigentümlich sind , kommen
hier in Betracht : das Ligurische , das Piemontesische , das Lombardische und das Vene¬
zianische . Die meiste Ähnlichkeit mit unserm Texte zeige das zwischen den bei¬
den letztern Dialekten liegende Veronesische , genauer das Roveredische . 5 . Italo -
französische Kompromisswörter , d . h . solche Wörter , die halb französich und halb
italienisch gestaltet seien . Er unterscheidet : a ) solche Wörter der Orthographie
nach , deren Erklärung in dem Streben des Bearbeiters zu suchen sei , den Text zu
veronisieren , indem sie das Französische in veronesischer Aussprache wiedergeben ,
b ) Kompromisswörter dem Laute nach , und zwar a ) veronesischer Stamm mit be¬
tonter französischer Endung , wozu der Reim Anlass gegeben habe , ß ) Französicher
Stamm mit veronesischer Endung ; solche Wörter seien nicht absichtlich geschaffen ,
sondern entstanden aus Flüchtigkeiten des Umarbeiters oder Abschreibers .

Es folgt nun der wichtigste Teil , die Grammatik , worin er die vollständige
Übereinstimmung des dialektischen Elements im Roland in Laut - und Formensystem
mit den drei ältesten , verschiedenen Teilen des veronesischen Dialektgebietes
entnommenen Texten , nämlich den Monumenti antichi di dialetti italiani , der
Katharinenlegende und den Statuten einer Geisselbruderschaft in Trient darzuthun
sucht ( p . 26 ff. )

Keller fasst die gewonnenen Resultate in folgende Thesen zusammen :
1 . Die Handschrift des Venezianer Roland V 4 ist nicht eine Originalüber¬

tragung , sondern Abschrift einer solchen . 2 . Die Mundart , in die das Rolandslied über¬
tragen wurde , ist die veronesische , genauer die der Gegend von Roveredo , die
auch die Mehrzahl der Wörter in Roland V 4 darstellt . Mit ihr verbinden sich
einige Toskanismen , die auf eine Bekanntschaft des Schreibers von V 4 mit Litteratur -
werken in toskanischer Sprache oder auf sonst erlangte Kenntnis derselben schliessen
lassen , wie sie bei den andern norditalienischen Schriftstellern des 13 . Jahrhunderts
wahrgenommen wird . Nach V 4 : „ Nen deit aler a pei cubler que cante " war der
Verfasser des Roland V 4 ein Jongleur . 3 . Das eingemischte Französisch ist ent¬
weder : a ) reines Französisch , und zwar gleichzeitig anglonormannisch oder kon¬
tinentales Französisch , oder b ) an die veronesische Aussprache assimiliertes
Französisch , oder c ) nur in den Endungen französiertes Veronesisch , der seltenste
Fall , der im Original wahrscheinlich nur auf den Reim beschränkt war , aus denen
aber unter der Hand des Abschreibers hybride veronesisch - französische Wort¬
formen in das Innere des Verses übergingen , wie er auch , um in männlichen
Tiraden reinen Reim herzustellen , unter Aufhebung der Assonanz das Original
verstümmelte .

Ehe wir die von Keller gewonnenen Resultate einer genauen Prüfung unter¬
ziehen und in die Untersuchung des Kernpunktes seiner Behauptungen eintreten ,
nämlich , dass die Mundart , in die der Roland übertragen wurde , die veronesische ,
genauer die der Gegend von Roveredo sei , wollen wir vorausschicken , dassMussafia
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( vgl . p . III ) und Ascoli ( Arch . glott . I p . 449 — 453 Anm . 1 ) das italienische Element
im Roland in das venezianische Dialektgebiet verwiesen haben . Wir werden in un¬
serer Abhandlung ebenso unabhängig von Keller wie von diesen Urteilen vorgehen und
uns bei der Vergleichung des Italienischen im Roland mit den verschiedenen Dia¬
lekten , so weit das Material vorliegt , die Frage vorlegen , ob nicht dasselbe mund¬
artliche Züge zeigt , die dem Norditalienischen überhaupt oder einem grössern
Dialektgebiete eigentümlich sind Deshalb werden wir zunächst das Italienische
im Roland in Bezug auf Vokalismus , Konsonantismus und Formenlehre mit den ver¬
schiedensten Dialekten vergleichen , die charakteristischen Züge hervorheben und
mit deren Hülfe unter den Dialekten die Mundart oder das Mundartgebiet zu be¬
stimmen suchen , der oder dem das Italienische in V 4 angehört .

Höchst charakteristisch für das Italienische im Roland ist die Erhaltung der
Vokale und unter diesen besonders des lateinischen e und 8 ( e == £e ce ) z . B . lezere
6 , grego 8 , des ( decem ) 46 , ven 22 , chero ( quaero ) 33 , cel 128 , pe ( pedem ) 269 ,
prego 1102 u . s . w . po ( potest ) 15 , vole 45 , homini 776 , mo ( modo ) 1294 , logo
( locus ) . Auf venezianischem Dialektgebiet ist die Diphthongierung zu ie , bezw . ue
ein Hauptmerkmal des Gebietes von Venedig und Umgebung : „ vi risuona lo schietto
dittongo italiano dell ' 6 ( p . e . cuör ) e vi e sempre ben vivo il dittongo dell ' e ( dieze
dieci etc . ) " vgl . A . G . Bd . 8 p . 110 f .) Jedoch finden sich auch hier , wenn auch
vereinzelt , Beispiele , wo die Diphthongierung von 6 unterbleibt z . B . bon , ton
( vgl . Mussafia Beiträge Bd , 73 p 113 . ) Auch das Paduanische liebt die Diph¬
thongierung von 8 und e , die namentlich durch ein nachfolgendes tonloses i be¬
fördert wird ; z . B . : donziegi , friegi , osiegi , martiegi ; figiuoli , fuogo , puoco , puorci ,
cuorpi . Im Veronesischen trifft man den Diphthong nicht , weder im Neu - noch
Altveronesischen z . B . fijol , gogo , ebenso in der ländlichen Sprache : for , ancö .
Dasselbe ist der Fall mit e , von dem es kein Beispiel eines Diphthongs giebt ( A .
G . I . p 423 f . ) Im Roveredischen ist uo aus o ohne sichere Beispiele . Für ie aus
e lassen sich nur sie und einige Deminutiva auf - iel anführen ( A . G . I . 408 . )
Der Diphthong ie fehlt überhaupt nach Meyer - Lübke Nr . 34 für die meisten Teile
von Oberitalien . Das Piemontesische , das Genuesische und das Lombardisch - Verone -
sische entbehren ihn ganz und gar . Beispiele hierfür bietet Förster in Böhmers
Studien IV . p . 58 . altpiemont . pe ( pedem ) des , fer , leger , manere u . s . w . Auch 8
bleibt unverändert und kennt weder die französische Diphthongierung in o£
oder üe noch eine andere . . Die neupiemontesische Diphthongierung muss späteres
Produkt sein ( Förster p 59 .) Im Mailändischen finden wir ebenfalls den reinen
Vokal bewahrt z . B . aleo ( laetus ) , ten , ven u . s . w . und desgleichen für 8 ( Bon -
vesin .) Wir sehen also , dass die Erhaltung dieser Vokale , wie wir sie im Roland
finden , einem grossen Teile von Norditalien eigentümlich ist .

Was den betonten Vokal a angeht , so erhält er sich meist , sowohl vor
einfacher Konsonanz und Nasal , wie in gedeckter Stellung , auf venezianischem
Dialektgebiete und auch in den übrigen Dialekten , so im Piemontesischen , wo be -
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B . citä , mar , ca , casa , car ; cavaler ,
( Förster in R . Studien ) , ebenfalls im

tontes und gedecktes a unverändert bleibt z
cavalea paor , comandö angel , enfanz , altre
Mailändischen ( Bonvesin . j

Das Suffix - aticum ist in Roland zu - aco geworden , vgl . bernaco 442 ,
visaco 2990 , vassalaco 3347 , corago 3861 . In den von Keller angeführten Texten
finden sich ebenfalls solche Bildungen : legnaco , mariago u . s . w . Im Altpiem .
ist - aticum = atge und daneben , wenn auch selten - age : viatge , mesatge ,
coratge und corage . Im Roland findet sich auch domage , das jedoch französisch
sein kann . Die übrigen Dialekte boten uns keine Beispiele .

Das Suffix - arium ( - erium ) bildet im Roland - ero und - er vgl . primero
3381 , verger 101 , ager ( aciarius ) 355 , messacer 359 . Die von Keller heran¬
gezogenen Texte zeigen durchgehends - er für diesen Ausgang . Für - ari ( um )
findet sich in Texten , die dem Venezianischen nahe stehen , - ar und - er
( Mussafia , Beiträge p . 110 ) , im Venezianischen erscheint das Suffix - ario als - aro ,
- iero und - ero ( A . G . III . p . 248 f.) - er , - era zeigt sich überhaupt im Venezia¬
nischen , Lombardischen und Piemontesisch - G-enuesischen ( Meyer - Lübke p . 259 .)

al vor Dentalen kommt im Roland als ol und al vor z . B . altri 152 , oltra
545 . Die von Keller angeführten Texte zeigen nur al ( Keller p . 32 . ) In den
venezianischen Texten wechseln al und ol bunt ab : oltro , oltra , altar , coldo , soldo ,
solda ( A . G-. I . p . 459 f . ) , oltaro , oltissimo , simpioldo ( Mussafia Beiträge p . 110 ) ,
im altpiem . altre , autre , atresi ( vgl . Förster in R . St . IV ) , im altmail . oltro
( Bonvesin ) . Innig verwandt mit dieser Erscheinung ist , dass au vor den nämlichen
Lauten einerseits zu al : aldegar , aldo , altaria , anderseits zu ol wird : chioldo , goldi ,
lolda , oldire ; Roland zeigt hier ol in olde 248 ( = audit ) und o in pocho 245 , coa
( cauda ) 1700 . Im Mailändiscben findet sich odire .

Freies I erhält sich im Roland , wie oldi , via , finiä , amigo zeigen . Das
Mailändische und Piemontesische weichen hiervon nicht ab . ( vgl . Bonvesin und
Förster in R . Studien Bd . IV . )

Freies I wird im Roland e : recevere , tem , fe ; - itium wird isio : servisio .
Die veronesischen Texte zeigen ebenfalls e und für itium ega , isio , ixio : pegrega ,
grandega , servisio , benefixio . Das Piemontesische bewahrt I in via , sia , vidua ,
vergine , sonst e : fe , que , bever , recevre , cerca , ve ; itia wird ise und vereinzelt
etza : aleretza ( Förster in R . Studien p . 46 . ) Im Mailändischen bleibt i , zu¬
weilen jedoch e : misero neben meser , desedra ( desiderat ) pegero ( Bonvesin ) .

Das im Lateinischen und Romanischen gedeckte I und I ist im Roland teils
i , teils e : francischi 54 , quisti 180 , ello 569 , senestro270 , francesca 310 , " silva 4083 ,
mamella 1213 ; im Mailändischen ebenfalls i und e : vergene , virgine , infirmi , ferma ,
senestra , lengua ; im Venezianischen : venti , conventi , provencia , lengua , senestri ,
vense neben vinse ( A . G . III . p . 248 f. ) Im Piemontesischen bleibt I , vor gn
kann es , wie in andern oberitalischen Dialekten , e werden : malegne , vigne
( Förster in R . Studien . )
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i vor lj ergiebt im Roland e in conseio 405 , meraveia 297 , i in consio 27 . ;
in den veronesischen Texten e in consejo , fameja , meraveja , i : consieri ; im Mai¬
ländischen : conseja , fameja , meraveja ( Bonvesin ) . Im Venezianischen ist li = 1 = g
und j und i z . B . conseljo und conseio , fiastro , fyo , flo , famelgia ( A . Gr . III . p . 248 f . )

Freies ö zeigen die meisten Dialekte Oberitaliens . Roland : hora 251 , pug -
naor 576 , mior 55 , nobele 2387 , como 504 , onor 130 , raxon 69 . ; das Mailändische
necessitoso , glorioso und ebenso im Piemontesischen . Häufig erscheint o als u
durch Einfluss eines folgenden Hiatus - i . Nos und vos erscheinen im Roland
als nui 49 , nu 61 , vu 34 , vui 179 . , im Mailändischen als nu und vu ( Bonvesin ) .

Der Einfluss eines nachtonigen i ist auf einem grossen Gebiete in Nord¬
italien bemerkbar . Im Paduanischen , Veronesischen und Lombardischen wird durch
ein solches i : e zu i und o zu u verwandelt vgl . fromento , frominti , paron , paruni .
Auch im Altvenezianischen kommen solche Beispiele vor , vgl . creto criti , Spoletum ,
Spoliti ( A . G . III p . 248 f) . Im Altveronesischen ist der Übergang von e zu i und
o zu u durch nachfolgendes i , namentlich bei letzterm , das Regelrechte , jedoch
zeigen die Handschriften auch Beispiele , in denen der Vokalwandel unterbleibt :
feili , fedeli , misi , mesi , marchisi , cunti , nigri , negro , recivi , dolorusi , enjusi , cunti ,
cinocluni , onuri , rasuri ; daneben pecaori , gloriosi , preciosi dolgi ; nach Ascoli
( A . G . I 425 f) sind diese Beispiele meist den Abschreibern zuzuschreiben , weshalb
auch zuweilen die Endungen - one , - ore , - ose mit denen auf u in Assonanz stehen .
Im Piemontesischen nehmen wir dieselbe Erscheinung wahr : questo quisti und
zahlreiche Beispiele von o zu u ( Förster in Böhmers Studien ) , und ganz eigentlich in
das Gebiet des Umlautes treten wir im Lombardischen . Bonvesin flektiert : desco
dischi , pesce pisci , - evre - ivri , quisti , aquisti . Mit dieser weitverbreiteten Eigen¬
tümlichkeit stimmt das italienische Element im Roland überein , namentlich in der
IL Plur . und Sing , der IL Konj . divi = debetis etc . ( vgl . Lübke 45 ) , questo quisti ,
messo missi ( Keller p . 36 ) ; tuti , signuri . Wir ersehen hieraus , dass das Rolands¬
lied diese Erscheinung mit einer grossen Anzahl von Dialekten gemein hat .

Was die Nachtonvokale angeht , so ist es eine mundartliche Neigung , die
Indeklinabilia auf a auslauten zu lassen : Roland : sovra 19 , ogna 239 , oncha 241 ,
doncha ; Venezianisch : insema , volontiera ( Mussafia Beiträge 115 ) , contra , uncha ,
fuora , adonca ( A . G . III p . 248 f) ; Mailändisch : fora , oltra , unca , dunca ( Bonvesin ) .

Das nachtonige e ist in Roland durchgehends erhalten : lezere 6 , essere ,
eser , receveri 42 , recevero 85 , imprendero 201 , avri 211 , neben averi 334 , vederä
227 , recevere 257 , remembra 389 , vivera 452 , avera 494 , combaterö 532 , avravi
623 , averem 825 , neben avrem 1490 , meterai 881 , avrave 3049 . Der Ausfall eines
solchen e , namentlich in den Infinitiven , ist ein entschiedenes Merkmal des Verone¬
sischen : „ nella regione veronese , il fenomeno e constante , e diventa in ispecie per
gl ' infinitivi una caratteristica decisa : altveron . esro , cognosro , lecro - se ( leggersi )
strovolgro , plancro , recorro , bevro , recovro , desbatro , perdro , ofendro , ascondro ,
rendro , essro , condro : ländlich veron , esre , descovre , verdre , descoendre , aprire ,
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godre , perdre , lettre " . Wir sehen , dass das Veronesische durchgehends vor r syn¬
kopiert . Das Paduanische nimmt keinen Anteil daran : essere , perdere , uolzere ;
es schafft sogar solche Formen durch Einschiebung eines e : cauere , capre ; die
einzige synkopierte Form ist lettre ( vgl . A . G . T 424 f. u . Anm . 1 u . 2 ; Mussafia :
M . A . p . 121 ; Kath . p . 230 ; Beiträge p . 113 .) Auch im Roveredischen ist der
Ausfall des e charakteristisch : vendro , tendro , lettra ( A . G . I p . 408 ) . Im Alt¬
venezianischen ist die Synkope selten : „ la sincope nello sdrucciolo rara e instabile
e sospetto condizioni affatto diverse da quelle che riconoscemmo nel veronese " :
metre neben metter , asno neben aseno . Im Torinesischen steht comprender neben
comprendere ( A . G . I p . 455 . ) Im Mailändischen scheint das e sich meist erhalten
zu haben : receveran , misero , pegero ( Bonvesin ) .

Das nachtonige i bleibt im Roland entweder i oder es wird e : servisio 33 ,
asedio 72 , palasio 35 , homini 776 , vinti 46 — femena 907 , anema 3123 , nobele 2387 .
Im Venezianischen tritt meist e ein : humele , simele , utele , nobele , notabele , martere ,
anema , femena , ymagene neben ymagine , moltetudene , soletudene ; impierio , Veniesia ,
sedia , siedia ( A . G . III p . 248 f ) ; ebenso im Piemontesischen : orden , homen , vergen ,
termen , äsen , fragel neben fragil , humel ; im Mailändischen wechseln i und e ab :
fragel , nobel , mirabel , servitii , palasio , domenega , femena , lagreme .

Das nachtonige u fällt im Roland aus : oeli 227 , mescla 1496 , vecli 106 ,
desflbla 229 , assembla 80 . Die veronesischen Texte , die Keller anführt , weichen in
soweit davon ab , als sie auch Erhaltung des u und Übergang zu o zeigen : table ,
povolo , miraculo ; im Mailändischen finden wir bei Bonvesin : miraculo ; im Pie¬
montesischen scheint es nur zu o zu werden : sevol , povol , nuvol ( nubulum ) por -
por ( Förster in R . St . IV . )

Was die tonlosen auslautenden Vokale o und e angeht , so zeigt Roland
höchst selten Ausfall derselben : sete 36 , dese 126 , servisio 33 , asedio 72 , palasio
352 , nobele 2387 , homo 86 , como 504 , marmore 19 , noite 283 , voxe 1871 , parte 3907 ,
patre 2416 , matre 5468 ; das Paduanische und Veronesische stimmen hierin über¬
ein : „ Gli antichi documentiveneziani non ismentiscono quella caratteristica tenacitä
delle ätone finali " ( A . G . I p . 393 f) . Das Altveronesische zeigt meist Ausfall :
„ nell ' ant . veron . e cosi frequente la elisione , che affatto ripugnereble , per ci solo ,
di vedervi la mera licenza del poeta o un ' imitazione di modelli stranieri ; pax ,
plas , veras , cortes , pales , pres , imperaris , floris , crox , dis , vox , lux , condus , entes ,
mes , tes , parais , vis , precios , hom " ( A . G . I p . 427 f . ) Im Piemontesischen ist
der Ausfall höchst schwankend : bever , eser , prener , marmor neben fare , dire , temple ,
membre , aspre , ovre , überhaupt in der Formel _^ cons . - \ - liq . -\- Endung , die Stütz¬
vokal fordert : beivre , reeeivre ( Förster . ) Im Mailändischen ist auslautend e
erhalten in den Fem . plur . der III . Dekl . in den Verbalformen ^ und in anze , denanze ,
inanze , inverse , ebenso o : longo , miraculo ( Bonvesin ) . Vgl . auch die Formenlehre .
Die Behandlung der Vortonvokale im Roland zeigt von den nördlichen Dialekten
keine abweichenden Eigentümlichkeiten .

n
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a im Vorton ist im Roland erhalten : mandä 32 , asa 48 , raxon 69 , assegura
1243 ; im Venezianischen ebenfalls : batalgia , bataia , chiamado , implagando ; ebenso
im Veronesischen . Im Mailändischen tritt zuweilen an Stelle von a : o z . B .
lomenti , atanta ; im Piemontesischen erhält sich a : criator , cavalea , paor , manera .

e im Vorton wird im Roland zuweilen i , meist bleibt es : servisio 33 , segniri
41 , nesun 190 , asegura 1243 , pesanca 785 , gentil , bendiga . — criator , firir 14Ü4 ,
firirö 1435 ; im Veronesischen e und i : pensä , segura , deverä , criatoro ; im Vene¬
zianischen : e und i : debere , deber , blastemando , sereno , senestri ; — biado , cria -
tura , riame ( Meyer - Lübke 84 ) ; im Mailändischen ebenfalls e in de - , se - , re - , - e vor
gn = n : defende , demando , receveran , segnor , criator . Im Piemontesischen bleibt
e meist , doch findet auch Übergang zu i und in einigen Beispielen zu a und o
statt ; almosna , criator , olifont , domandava ; den Übergang in o , im Veronesischen
höchst selten , zeigt Roland in romase 1465 , romarä 1460 , dovi - ( debetis ) 117 ,
dovravi 399 , domanda 569 . ; im Mailändischen wird e zu o vor labialen Konso¬
nanten : romasi ( Bonvesin ) .

Hat dieser kurze Überblick über den Vokalismus des Italienischen im
Rolandsliede zur Genüge gezeigt , dass er einerseits grosse Verwandtschaft mit dem
Vokalismus des Venezianischen , Veronesischen , Mailändischen und zuweilen auch
des Piemontesischen besitzt , so hat sich anderseits auch ergeben , dass er mancher
charakteristischer Züge , die gerade das Veronesische auszeichnen , entbehrt .
Betrachten wir nun den Konsonantismus des Italienischen im Roland und zwar
in den wichtigsten Konsonanten Verbindungen .

li wird in Roland zu i in muier 47 , meio 48 , conseio 407 , meior 186 , voio
( voleo ) 405 , es fällt dieses i ( -j ) in consiä 23 , mior55 , fio ( filius ) 126 , consio 63 . Für das
Paduanische und Veronesische ist - gi für tonauslautendes li charakteristisch , z .
B . altpad . gi Artikel und Pronomen uogi ( occhi ) , cauagi , ( cavalli ) biegi ; altveron .
igi ( eglino ) quigi , cavagi , begi , cortegi ; ländl . veron . gi etc . ( A . G . I . p . 429 ) . In
den Mon Ant . ( Mussafia p . 122 ) erscheint für li auchj ( ital . gli ) z . B . : mejo , meja ,
taja , vojo und in den Endungen - ejo , - eja . Dieses j und gi aus li gehört nach
Meyer -Lübke 260 dem ganzen Osten von Norditalien bis Padua und Verona an . Im
Mailändischen erscheint meist j : fijo , mejo , mejor , dieses j kann fallen , meist dann ,
wenn i vorherrscht : fioli , grade wie im Roland , consiä , fio , consio ( Bonvesin ) .
Dann erscheinen auch hier , wie in den Mon . Ant . die Endungen - ejo , - eja
aus li : consejo , fameja , meraveja , mujer . Im Venezianischen ist lj = g eine
Erscheinung , die ebenfalls die M . A . zeigen ( A . G . I . p . 429 . )

Analog dieser Erscheinung ist die von - ni = fii : altveron . agni , segnor etc .
Im Roland findet sich neben dieser Form auch die unveränderte ni : vegnü 100 ,
tigni 287 , tegniri 44 , teni 537 , retinir 1483 ; im Venezianischen ist dieselbe
Erscheinung wahrzunehmen : agni , vegnir etc .

Die Verbindungen cl , pl , fl bewahren ihr 1 im Altvenezianischen ( wenigstens
im ganzen 14 . Jahrhundert ) , Mailändischen und in den veronesischen Poesieen .
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Dieser Charakter der unverletzten Latinität schwindet aber im Venezianischen
früher als im Lombardischen ( A . G . I . 460 ) , so dass in jenem bald chi für cl
erscheint , vgl . chiaro , ciliare , chiama , chiamada etc . ( cf. A . Gr . III . 248 f . ) Im Roland
finden wir : ocli 227 , mescla 1496 , orecle 1701 , cenocli , plu 18 , plage 241 , placa
274 , plance 282 , plura 282 , pluvia 922 , plaxesse 267 , exemplo 951 . Im Piemon -
tesischen bleibt ebenfalls pl und kompliziertes 1 im Inlaut , wenn ihm ein Konsonant
vorausgeht : cercle , mescloi , semblant ( Förster in R . St .)

Die Verbindung Vokal - )- et wird im Roland t und it : peto 53 , desdut 97 , dito
425 , fato 514 , träte 1286 , vitoria 3677 , otava 3256 — faita 422 , peito 573 , noite 283 .
Die reine Erhaltung von et , wie sie die Mon . Ant . und die Katharinenlegende zeigen ,
findet sich in Roland nicht . Im Venezianischen fällt das c : tat , im Lombardischen
heisst dieses faö ( ö = gi : ogien , legio ) , doch findet sich bei Bonvesin auch it , wie
in fruite , altveron . : fruito ( Mussafia M . A . 123 . ) It , z . B . fait , findet sich in Turin ,
dem grössten Teile von Piemont und dem Genuesischen ( Meyer - Lübke p . 128 f) ;
im Piemontesischen kommt auch , wie in den Mon . Ant . und in der Katharinalegende ,
et vor , jedoch selten ( Förster in R . St . IV . )

Die Verbindung tr hat ' t teils erhalten , teilsab geworfen im Roland : ultra 501 ,
intro 565 , patre 2416 , matre 5468 — reparia ( repatriat ) 781 , porä 38 . In den
Mon . Ant . fällt t ( u . d ) vor r fort : asirao , carega , emperaris , lar , mare , norire ,
pare , ver ; in der Katharinalegende erscheint neben tr noch dr und r : pare , padre ,
patre ( Mussafia Kath . p . 235 ) . Im Mailändischen wird tr zu rr wie in porrave ,
meist jedoch erhält es sich : patre , latre , matre ( Bonvesin . ) Im Venezianischen
ist das t in der echten Sprache geschwunden : pare , mare , frar , piero , laroni ,
imperarix , doch erscheinen auch Formen mit tr wie potro neben poro ( A . G .
III p . 248 f . )

Das intervokalische t erhält sich teils , teils schwindet es im Roland ; Ver¬
schiebung von t zu d wie Mon . Ant . , Katharinalegende und Statuten zeigen , findet
sich im Roland nicht : vgl . criator 117 , cuita 258 , mitä 344 , mandä 32 , tenüa 285 ,
amblaura 369 , loldä 394 , montä 592 , vecu 1017 , gavellaura 1249 , incentaor 1306 ,
imperaor 1381 . Das Fehlen des intervokalischen t ist über ein grosses Gebiet
verbreitet ; im Altvenezianischen in zahlreichen Beispielen , besonders in den Part ,
perf . : ä = ato =s ata , fia = fiata , ü = uto ( Meyer - Lübke 117 , vgl . auch A . G . III
p . 248 f. ) Dieselbe Erscheinung zeigt sich im Veronesischen und Paduanischen , dann
im Mailändischen bei Bonvesin , wo der völlige Ausfall des t gewöhnlicher ist , als
seine Erweichung zu dh , die altlombardische Denkmäler zeigen . In Bonvesin
finden wir folgende Beispiele : traitor , salvator , utilitae , citain , — Ausfall in carita / e ^
utilita / e , cita / in , tribular , pecca / or , servior , fraelli , pleo ( = placitum ) , poer . Das
Piemontesische schliesst sich ebenfalls dem Roland an : debitor , mute , criator ,
castitä , müa , cria , via , pescaor , lai ( Förster in R . St . IV ) , und desgleichen
das Altgenuesische ( Flechia A . G . X , 154 . ) Im Neumailändischen und Veneziani¬
schen stehen den alten Formen solche auf ado entgegen ( Meyer - Lübke 117 . )
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Dieselbe Behandlung wie das intervokalische t findet das intervokalische d im
Roland vgl . pei ( pedes ) 4 , crei 138 , defio 251 , traixon 417 , coa ( cauda ) 1700 —
vade 213 , vedera 227 . In der Katharinalegende verwandelt sich das d ausserdem
in g : rigando ( == ridendum ) ( vgl . Keller p . 73 ) . Auf venezianischem Gebiete ist
der Ausfall nicht so häufig , wie im Paduanischen und Veronesischen : „ In generale
la frequenza di questi dilegui ( von d und v ) sul territorio venezian o sebbene
assai considerevole e sensibilmente minore che non sul padovano o il veronese "
( A . G . I 458 f. , vgl . auch A . G . I 430 . ) Das Roveredische schliesst sich dem
Veronesischen an ( A . G . I . 409 . ) Im Piemontesischen fällt d ebenfalls zwischen
zwei Vokalen aus z . B . veer , prea , oir , paravis ( Förster in R . St . IV ) ; im Mai¬
ländischen ist es teils erhalten , teils geschwunden : vedher , morbis , morbieza , pei ,
traitor ( Bonvesin ) .

Der Erscheinung , dass auslautendes n , besonders in einsilbigen Wörtern ,
gern zu m wird , müssen wir eine grössere Aufmerksamkeit schenken : vgl . Roland :
gram 114 , sam 244 ( = sanctus ) , tem ( = tenet ) 727 , som ( = sunt ) 778 , bem 981 ,
vexim ( vicinus ) 1045 . Daneben finden sich im Roland auch Beispiele von aus¬
lautendem n , nicht nur bei mehrsilbigen , sondern auch bei einsilbigen Wörtern :
vgl . : ven 22 , fren 90 , nesun 190 , raxon 69 etc . Gerade in dem Wandel von n
zu m im Auslaut erkennt Keller ein entschiedenes Merkmal für die dialektische
Bestimmung des italienischen Elements im Roland . Er beruft sich hierbei noch
auf das Urteil des Giulieri in der Avvertenza zu Tantolo , wo es p . XXVII heisst :
„ Esposi il dubbio che non fosse al tutto d ' origine veronese l ' autore , o scrittore della
leggenda , e ciö per certe desinenze frequenti in m , che stimo proprie de ' paesi
piü settentrionali , pero limitrofi a Verona , verso il Trentino ; come a dire : bem ,
fim , gram , som ect ." Wie verhalten sich nun die übrigen Dialekte zu dieser Er¬
scheinung ? Vorher wollen wir noch hervorheben , dass der Wandel von n : m im
Auslaut sowohl im Roland , wie in den von Keller herangezogenen Texten ( z . B .
der Katharinalegende , vgl . hon neben hom u . s . w . Mussafia 233 f . ) selbst bei ein¬
silbigen Wörtern durchaus nicht das Regelmässige ist , sondern dass auch Fälle mit
auslautendem n vorkommen . Im Roveredischen und Rivanischen ist der Über¬
gang von n zu m „ costante caratteristica " , während er im Trentinischen nur ver¬
einzelt zu beobachten ist ; vgl . trent . : pam , vim , neben lontan , man , fin , rovered . :
mam , paesam , am , cam , bem , ordern etc . , riv . : lontam , sam , tuolim , vezim , deci -
siom ( vgl . A G . I 408 f. ) Auch das Venezianische entbehrt des Überganges
von n zu m nicht , wenn er auch nur vereinzelt vorkommt : „ circa le alterazioni di
- n , non va trascurato il bem che occorrerebbe ripetutamente nel codice marcian ,
ma e indizio affato scarso " ( A . G . I 458 . ) Im Frottinischen stossen wir auf sem
Marco , sem Polo und im Altpaduanischen auf sem Pier ( A . G . I 457 . ) Im Feltri -
nischen finden sich Beispiele von m neben n : prim , om , pom neben Ton , inson
( A . G . I . 410 — 415 . ) Das Mailändische wandelt ebenfalls in , namentlich vor
Labialen , zu im : im parese , im pax ( Bonvesin ) . In zwei andern franko - italienischen
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Texten : Aspremont und Anseis de Carthage , hat W . Meyer ( Romania X , p . 47 )
dieselbe Erscheinung festgestellt , und zwar hat hier das auslautende m für n in
Aspremont noch weiter als in Ansei 's um sich gegriffen : cancom , em , som , bem ,
tom , bom etc . In Ansei 's ist das n weit häufiger und , was wichtiger ist , in den
Reimen stets bewahrt . Aus der Thatsache , dass der Wechsel am häufigsten in
einsilbigen Wörtern eintritt , schliesst er , dass man es hier mit einer rein graphi¬
schen Erscheinung zu thun habe , die ihren Grund in der gleichmässigen Abkürzung
des m und n durch einen wagerechten Strich über dem Vokal habe . Als zweiten
Beweggrund könne man anführen , dass der Schreiber Vokal -\- n , m im Auslaut
als Nasalvokal sprach , dass er also im Zweifel war , welches von den zwei Zeichen ,
die im Wortinnern einen ähnlichen Laut bezeichnen , besser passe . Von da ab
bis zur ständigen Vertretung von n zu m , wie er im Tridentinischen erscheine ,
sei noch ein weiter Schritt ( W . Meyer Romania IX 629 . ) Ob dieser Übergang
nun in dieser oder anderer Weise erklärt werden muss , ist für uns nebensächlich .
Wir glauben gezeigt zu haben , dass der Wandel von n zu m im Roland , der
sich nur höchst selten in mehrsilbigen und keineswegs durchgehends in ein¬
silbigen Wörtern zeigt , nicht mit Notwendigkeit auf das Veronesische oder
Roveredische hinweist , sondern dass er in zahlreichen Dialekten mit gleicher
Häufigkeit auftritt .

1 wird zu r infolge von Dissimilation , so im Roland : cortel = cultellum .
Im Mailändischen treffen wir ebenfalls cortelo an , daneben noch feronica , maratia
( Bonvesin ) , ebenso im Piemontesischen : afrevolis neben aflevolis ( Förster in
R . St . IV . ) Der Wandel von 1 zu r ist noch jetzt dem lombardischen , genuesischen
und emilianischem Gebiete eigen , wenn er auch in früherer Zeit weit mehr hier
verbreitet war (Meyer - Lübke p . 126 .)

b vor r wandelt sich im Roland zu v : avri 211 , dovrave 399 Dieser
Übergang ist ganz Norditalien eigen mit Ausnahme des Emilianischen . ( Meyer -
Lübke § 240 , p . 137 . )

Ausfall eines auslautendem m zeigt im Roland sete 36 , dexe 126 , 9a 185 ,
oncha 241 . Im Mailändischen treffen wir zahlreiche Beispiele an : unca , quindex ,
manson , preson ( Bonvesin ) . Wegfall von n vor s zeigt Roland in mes 83 , cortes
359 , pesanga 785 , remas 778 . Auch dieses ist eine Erscheinung , die auf einem
grossen Dialektgebiete bemerkt wird . Im Altvenezianischen , Altveronesischen , Alt -
mailändischen und Altgenuesischen lassen sich für den Ausfall von n vor Kon¬
sonanten zahlreiche Beispiele anführen ( Förster in R . St . IV ) ; vergleiche auch Bon¬
vesin : romasi , offession neben offension .

Intervokalisches c wird im Roland g : coga 109 , miga 136 , segur 457 ,
amigo 279 , bendiga 339 , pregi " 808 , asegura 1243 , eugar 1678 , logo 2137 , fogo
1748 ; im Venezianischen ebenfalls : piegore , zugando ( giocando ) , algun , vendegasse
( A . G . III . p . 248 f. ) ; im Mailändischen desgleichen : amigo , apregonar , consego ,
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contego , fogo , logo , miga , mendigo , pegore , segoro , segolar ( Bonvesin ) . Das Piemon -
tesische wandelt c in g , doch findet hier auch häufig Ausfall desselben statt : segur ,
neguna ( Förster in R . St . IV . )

Die Behandlung des c vor den Vokalen : = a , o , u im Roland bietet nichts
Bemerkenswertes , da er hierin mit den meisten Dialekten übereinstimmt . Beachtung
verdient wieder c vor e und i . Im Roland erscheint es vor diesen Vokalen als c
( Lautwert g ) 5 , x und s : cel 1 ? 8 , gento 1274 , ginge 724 , receveri 42 , lanciro 821 ,
ager 355 , doge 758 , dolce 1090 ; dexe 126 , doxent 434 , vexim 1045 , plaxesse 1267 ,
plaxe 1493 , quindex 1245 ; plase 524 , gasir 1149 , rebase 1369 , tas 1021 ( == tace ) ,
amisi 3136 . Im Venezianischen wird ce , ci , cj durch z ( Lautwert g ) wiederge¬
geben , wenn ein Konsonant vorausgeht , z . B . vencedor , venzidor , braze . Geht ein
Vokal vorher , so geht der dumpfe Laut in den tönenden z über , z = z ( g ) x , s :
paxe , pase , faxeile , axerbo , zazesse , giacesse nocere , monexi , monesi , monisi ,
manaci , griexi , inimisi ( A . G III . p . 248 f. ) Im Mailändischen haben wir c , s , x ,
z : ce , celesta , dolceza , dolze , receve , nocente , amisi , medici , placevre , lucente ,
quindex , dexme , giaser ; lese ( = licet ) , ravasi ( Bonvesin ) ; im Piemontesischen : c ,
z , s : vencer , marcir , citä , noser , dez , dis ( dicit ) disen ( discunt ) , voz , vos , paz , pas
( Förster in R . St . IV . ) Für die letztern Formen vos , pas bietet das Veronesische
wie Roland : pax 74 , lux 921 , crox 1716 , dux 2841 ; ebenso wandelt das Mailän¬
dische c zu x in ravax , quindex ( Bonvesin ) . Das sc , das sich zuweilen im Roland
für scharfes s findet , zeigt sich oft in norditalienischen Handschriften .

Auch dieser kurze Vergleich des Konsonantismus des Italienischen im
Roland mit den übrigen Dialekten berechtigt , wie uns scheint , zu der Behauptung ,
dass dieser ebensowenig wie sein Vokalismus mit Notwendigkeit auf das Vero¬
nesische und Roveredische hinweist . In zahlreichen lautlichen Erscheinungen
haben wir eine grosse Verwandtschaft mit dem Venezianischen , Paduanischen ,
Mailändischen und zuweilen auch dem Piemontesischen erkennen können . Es
bleibt uns nur noch übrig , die Formenlehre des Italienischen im Roland in ihren
wichtigsten Erscheinungen zu prüfen . Bei dieser kommt vor allem das Verbum
in Betracht . Im Roland ist fast durchgängig die Gleichheit der 3 . Pers . Sing , mit
der 3 . Pers . Plur . in allen Zeiten zu bemerken : cuita 631 , responde 51 , ensi 2956 ,
mangara 1850 , vederä 227 . Daneben erscheinen auch Formen , die das n des
Plurals erhalten haben , wie menan 1660 , veden 7 72 , lasan 1669 , Formen , die sich
auch in der Katharinalegende finden ( Keller 87 , 1 ) . In dieser findet sich über¬
haupt das n , das den Plural vom Singular unterscheidet , in den meisten Fällen be¬
wahrt , während in den Mon . Ant . die 3 . Person Sing , in allen Zeilen gleiche Form
mit der 3 . Pers . Plur . hat ( vgl . Mussafia , Katharinalegende p . 237 und Mon . Ant .
p . 125 ) . Auf venezianischem Gebiete ist dieselbe Beobachtung zu machen
( vgl . A . G . I . 307 , Anm . 3 und A . G . III , 248 f . ) Der Gebrauch , die 3 . Sing ,
gleich der 3 . Plur . zu setzen , erstreckt sich nach Meyer - Lübke ( § 391 )
über das lombardisch - venezianische und das romagnolisch - umbrische Gebiet .
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Auf die häufige Verwendung der 3 . Sing , statt der 3 . Plur . hat auch Meyer
in seinen Untersuchungen über Aspremont aufmerksam gemacht ( W . Meyer
Romania X . p . 50 ) . Da der Roland für keine Konjugation ein vollständiges Para¬
digma bietet , beschränken wir uns auf die Formen , in denen die dialektischen
Eigentümlichkeiten besonders zum Ausdruck kommen . Es sind dies der Infinitiv ,
das Particip und die 3 . Sing . Perf . Die Infinitive gehen im Roland auf - ar . - er ,
- ere und Ir aus : cugar 1G78 , ascoltar 323 ; plancer 1794 , recevere 257 ; avrir 497 .
Für die Dialektbestimmung ist besonders der Ausgang der zweiten Konjugation
wichtig . Es ist nämlich , wie früher erwähnt wurde , eine charakteristische Eigentüm¬
lichkeit besonders des Veronesischen und Roveredischen , das tonlose e der Infini¬
tive in der Paenultima zu synkopieren . Weiterhin ist dann sehr beachtenswert ,
dass das tonlose auslautende e im Veronesischen und Roveredischen durchgehends
in den Infinitiven zu o wird . Ascoli sagt hierüber A . G . I . 307 f. : „ Poiche l ' - o
per l ' e atona all ' uscita , e come la nota caratteristica di un gruppo di docu -
menti letterarj , conservatoci in codici anteriori al 1350 ed egregiamente studiato
dal Mussafia , nel quäle ci occorrono , a cagion d ' esempio : esro , cognosro , lecro ,
plancro , bevro etc . veniro , cosro ( cuocere ) . Er fährt dann weiter fort : e un com -
plesso di componimenti poetici che tutti danno una stessa varietä dialettale , di
base che dimostreremo veneta , come giä diceva la patria di uno degli autori ( o
forse dell ' autore di tutti ) Fra Giacomino da Verona " . Die Sprache jener Denk¬
mäler teilt dieses Merkmal besonderer Übereinstimmung mit den Mundarten und
den alten Schriftstücken der Lombardei : „ Ma questo dell ' - o per - e fuori di accento ,
non e se non uno dei punti di particolar convenienza del dialetto di quelle venete
scritture con le favelle o le antiche scritture di Lombardia " ( A . G . I 307 f . )
Die übrigen Dialekte zeigen entweder e , oder sie werfen es ab . Die Formen im
Roland würden somit mehr auf das Paduanische hinweisen , in dem das e erhalten
ist ( A . G . I 452 ff. )

Das Part . Perf . Pass . geht im Roland auf - ä aus bei der I . ( vgl . Iassä4161 ) ,
auf - ü bei der II . ( vgl . vecü 1017 ) und auf -I bei der III . Konjugation ( vgl . sali
411 ) . Im Roland liegen uns für die I . Konj . nur Formen auf - ä vor . Das Vero -
nesische zeigt neben - ä auch Formen auf äe , äi , für - atam eher - äa als - a , im
jetzigen Veronesischen nur auf - ä ( vgl . Mussafia , Beiträge p . 115 ) ; im 14 . Jahr¬
hundert solche auf - e : claritä majestä , sträe biäe , ciäi präi ; use ( = usati ) moleste
( = molestatae ) ( A . G . I p . 432 ; Mussafia Beiträge 110 . ) Das ländlich Veronesische
zeigt letztere Formen noch jetzt . Das Venezianische hat neben Formen auf - ä
solche auf - ado , z . B . mandä , recovrä , condomnä , occupä ; portado , pregado , dado
( A . G . III 248 f .) Aspremont und Ansei 's haben ebenfalls Participien auf - ä ( W .
Meyer Romania X 42 ) . In der IL und III . ist die Neigung zur schwachen Konjugation
beachtenswert . Roland weist nur solche Formen auf . Auf venezianischem Gebiete
wechseln Formen auf - ü und - udo ab : veduto , vezudi , voiü , sapiü , abiudo , abiü ( A . G . III
248 f . , Meyer - Lübke § 465 ) . Im Roveredischen finden wir Paticipien auf - ü im
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Reime wie vegnü , perdü und daneben solche auf - est : volest , priasest etc . Das
Rivanische und Trentinische bieten : sentü , regnü , savü , senti ( A . G . I p 409 ) .
Ihnen folgt das Paduanische : vegnü , romagnü , crezü ( Meyer - Lübke § 465 ) .
Im Perfektum zeigen die altvenezianischen Texte in der I . Konjugalen meist die
Ausgänge - ai , - as , - o für den Sing , gerade wie im Roland ; zuweilen erscheint in
der 1 . und 3 . Person auch - a , so im Roland : manda 140 , porta 4898 , was sich
überhaupt im Paduanisch - Veronesischen zeigt . Die Form - o scheint die rein ve¬
nezianische , - a mehr rätischen Ursprungs zu sein ( Meyer - Lübke , § 420 ) . Im
Altmailändischen treffen wir die Form auf - o an ( A . G . III p 248 f . ) . Die andern
Konjugationen gehen im Roland in der 3 . Sing , auf e und i aus , und zwar auch
im Plural . In den ältesten Denkmälern zeigen das Mailändische , das Paduanische und
das Venezianische auch die vollen Formen , wie : negon , odin , metino , sentino ; später
fiel die Endung - no aus , und es diente , wie im Praesens , die 3 . Sing , auch als 3 .
Plur ( Meyer - Lübke , § 401 . ) Die 3 . Sing . Perf . der I . Konj . zeigt dann noch neben
- o auch oe im Roland ; letztere Form kommt zuweilen in der Katharinalegende
vor ( Mussafia , Kath . p . 238 . )

Die beiden Hilfszeitwörter avere und essere geben noch zu einigen Bemer¬
kungen Anlass . Roland zeigt für das Praesens von avere : 1 . Sing , o 224 . III .
S . a 1978 I . Plur . avemo 517 , IL avi 286 , III . a , an 97 , 780 . Diese Formen
kommen alle in venezianischen Handschriften vor . Der Oonjunktiv Praes . abbia ,
im Roland abia 82 , neben aga ist regelmässig . Das Perfektum ave 220 ist vene¬
zianisch .

Essere konjugiert das Praesens im Roland : sum 234 . I . Plur . semo 1495 ,
IL Plur . si ' 242 und sij 2861 , III . Plur . : sum 837 , som 778 , sunt 106 . Die 1 . Person
lautet auf veron . Gebiete häufig auch sunto , so bei Fra Giacomino und im altvenez .
Exempelbuch . Die I . Plur . ist venezianisch semo , bez . simo ; im Piemontesischen
hat sich somo erhalten . Die IL Plur . zeigt auf lombardisch - venezianischem Gebiete
gerade wie im Roland , si ( Meyer - Lübke , § 447 ) . Was die III . Sing . Conj . Impf ,
angeht , die im Roland foxe 491 lautet , so ist zu bemerken , dass die echt vero -
nesische Form foxo heisst . Das Futurum serö Roland 86 bietet für die Dialekt¬
bestimmung keine Merkmale . Ueber den Infinitiv von essere s . oben .

Der Artikel erscheint im Roland als li 824 , el 496 , lo 459 . Der Norden von
Italien zeigt überhaupt el ; es ist dies die gewöhnliche Form im Emilianischen ,
Lombärdischen und Venezianischen . Die altvenezianischen und altmailändischen
Texte bieten durchaus lo , die altveronesisch - paduanischen dagegen el . Hier ist
übrigens die Anwendung von lo und el schwankend ( Meyer - Lübke , § 385 ) . Die
Pluralformen des Roland finden sich bei Bonvesin und in den venezianischen Texten
wieder . Beim Substantivum ist besonders auf die Eigentümlichkeit der altvero -
nesischen Texte aufmerksam zu machen , das auslautende e in o zu verwandeln ( A .
G . I p . 440 u . p . 13 . ) Das Fehlen dieser Erscheinung entfernt uns für die Dialektbe¬
stimmung aus dem veronesischen Gebiete : „ il mancare dell ' - o dall ' - e atona ci
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allontana affatto della sezione regonese " ( A . Gr . I 452 f . ) Roland bietet nur Formen
auf e ( nocte 283 , voxe 1871 , parte 3907 ) wie das Altgenuesische , das Mailändische ,
das Venezianische , das Exempelbuch und die Schriften von Fra Giacomino ( Meyer -
Lübke , § 347 ) . Die Pluralbildung von amigo auf - si ( amisi3136 ) ist altvenezianisch
vgl . antesi und amisi ( Meyer - Lübke § 339 ) . Auch Bonvesin hat amisi .

Das Pronomen der 1 . Person eo 236 ist oberitalisch . Nui 49 und nu finden
sich auf veronesisch - paduanischem Gebiete und bei Bonvesin . Das Venezianische
hat nui neben noi , das Lombardische nu , vu ( Meyer - Lübke 367 . )

Die Femininbildung der Pron . poss . toa 3081 , soa 376 , 56 ist ebenfalls
in Norditalien verbreitet und erscheint bei Bonvesin und in den venezianischen
Texten .

Die vorstehende Vergleichung der Laut - und Formenlehre des Italienischen
im Roland mit den übrigen Dialekten Norditaliens berechtigt , glauben wir , zu dem
Schlüsse , dass das Italienische im Roland mundartliche Züge zeigt , die einer grossen
Reihe von Dialekten , namentlich des Westens von Norditalien , eigentümlich sind .
Wenn nun Keller nachgewiesen hat , dass das Italienische im Roland in auffallen¬
der Weise mit den von ihm verglichenen Texten übereinstimmt , und hieraus
schliesst , dass der Roland ins Veronesische , bezw . ins Roveredische übertragen sei , so
kann er ein solches Urteil nur fällen , wenn er von der Voraussetzung ausgeht ,
dass die drei von ihm angeführten Texte reines Veronesisch enthalten . Zu dieser
.Ansicht kann uns aber die oben vorgenommene Vergleichung mit den verschiedenen
Dialekten nicht mit Notwendigkeit bewegen . Wir glauben und behaupten vielmehr ,
dass diese Texte , gerade wie Roland , nicht reines Veronesisch zeigen , sondern dass
ihre Sprache ebenso im verschiedenen Grade mundartliche Züge anderer Dialekte
an sich trägt . Es setzt dies voraus , dass sich in Norditalien im 13 . und 14 . Jahr¬
hundert eine Art Schriftsprache zu entwickeln suchte , die rein örtliche Sonder¬
heiten der Sprache im Interesse des litterarischen Zweckes der Dichtungen zu
vermeiden bestrebt war . Dass der Verfasser von Dichtungen , die in dieser Sprache
abgefasst sind , seinen heimatlichen Dialekt nicht ganz verleugnete , bedarf wohl
kaum der Erwähnung . Wenn nun das Italienische im Roland , wie wir
glauben , dieser Schriftsprache angehört , so ist es dennoch mit unserer Ansicht
vereinbar , die Heimat seines Verfassers auf veronesischem Gebiete zu suchen ,
ohne dass seine Sprache wirklich rein Veronesisch oder Roveredisch ist . Dass
eine solche Schriftsprache in der That existierte , hat Mussafia nachgewiesen , der die
altitalienischen Texte der St . Markusbibliothek , zu denen auch die von Keller an¬
geführten gehören , einem genauen Studium unterzogen hat . Er sägt darüber
folgendes : „ Esisteva nel settentrione dTtalia una specie d ' idioma letterario , il quäle
sebbene in certi parti tenesse or dell ' uno or dell ' altro dialetto , secondo la patria
dello scrittore , aveva perö molti caratteri comuni . Era un parlare non privo di
coltura , con non poche reminiscenze latine , con gran numero di quelle eleganze
che non erano ne toscane ne provenzali ne francesi esclusivamente , ma proprie
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di tutti gl ' idiomi neolatini che nel medio evo pervennero a letterario sviluppo
( Mon . Ant . p 119 ) .

Ist nun das italienische Element seinem sprachlichen Charakter nach be¬
stimmt , so erhebt sich die Frage : Haben wir es im Roland V 4 mit einer italienischen
Übersetzung einer französischen Dichtung oder mit einer dem Italienischen an -
gepassten altfranzösischen Dichtung zu thun ? Keller behauptet , dass der Roland
ins Roveredische übersetzt worden sei ( vgl . Romania XIV p . 315 . ) Die Lösung
dieser Frage scheint uns äusserst schwierig aus dem Grunde , weil die enge Ver¬
wandtschaft , die einerseits zwischen dem Toskanischen und dem Venezianischen ,
anderseits zwischen dem Französischen und dem Venezianischen bestand , eine
genaue Feststellung dessen , was Erb - und Lehnwort ist , fast unmöglich macht ,
wenn nur lautliche Kriterien den Ausschlag geben müssen . Einige Beispiele mögen
dies vergegenwärtigen .

Keller behauptet p . 97 , dass die Wörter seguiron 73 , faron 835 , vingeron
1152 , donaron 1457 , mandaron 1797 , dovon 2047 veronesischen Stamm mit be¬
tonter französischer Endung zeigten . Er befindet sich mit dieser Annahme
im Irrtum , soweit er damit sagen will , dass auf norditalienischem Gebiete solche
1 . Plurale auf - on nicht vorkämen . Für uns sind es keine Hybridismen , denn der¬
artige Formen begegnen uns auf venezianischem Gebiete und zwar im Feltrini -
schen und Bellunesischen : vgl . feltr . meriton , don , dison ; bell , fon , credon , tiron ,
ston ( A . G . I 402 .) Von den Participien auf - e ( statt - ä ) , * las6 4541 und läse 1588
behauptet Keller dasselbe und ebenso von den Substantiven auf - e ( statt - ä ) : cite
4392 , belte 906 , mite 1562 , 1988 , 3600 . Auch hier sind ganz entsprechende ita¬
lienische Formen nachweisbar . Es finden sich in veronesischen Urkunden aus
dem XIV . Jahrhundert und noch im heutigen Veronesischen mene , solde , mazze ;
ande ( Mussafia : Beiträge p . 110 ) ; im Altpaduanischen : liberte , ete , fie , la dite cite ,
altra qualite ; im heutigen ländlichen Veronesischen : carite , crudelte , male , sere ,
illumine ( A . G . I 432 ) . Diese wenigen Beispiele mögen genügen , um zu zeigen ,
wie schwierig die Feststellung des Wortschatzes sei . Es ist nun nicht zu bezweifeln ,
dass die Mehrzahl der Wörter im Roland italienisch ist . Ist unsere Be¬
hauptung richtig , dass das Italienische im Roland jener Sprache angehört , die sich
im Mittelalter in Norditalien zu einer Schriftsprache zu entwickeln suchte , so
lassen sich die wenigen lateinischen , französischen und toskanischen Elemente des
Roland und auch , wie wir oben gesehen haben , eine grosse Anzahl der von Keller
angeführten Kompromisswörter besser aus der Beschaffenheit jener Sprache er¬
klären . Der Hybridismus des Rolandsliedes würde vielleicht noch mehr schwinden ,
wenn man den altitalienischen Texten in Bezug auf ihre Formenlehre eine genauere
Untersuchung widmete , als sie sie bis jetzt gefunden haben . Mit dieser müsste
dann die sprachliche Untersuchung der andern franko - italienischen Texte , wie sie
Keller in verdienstvoller Weise mit seinem Roland begonnen hat , Hand in Hand gehen .

Wir glauben demnach auf grund der hervorgehobenen Punkte zu der Annahme
berechtigt zu sein , dass der Roland in die obenerwähnte Schriftsprache übersetzt
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worden ist . Ob dem Übersetzer dies in einer dem litterarischen Zwecke seines
Werkes genügenden Weise gelungen ist , ist eine andere Frage . Unsere Behauptung
hat jedoch das für sich , dass sie uns über die unwahrscheinliche Annahme der¬
jenigen hinweghebt , die in der Sprache des Roland nur eine willkürliche und
barbarische Mischung französischer und italienischer Elemente erblicken , ebenso
über die von Bartoli , der in dieser Mischung sogar einen Schritt zu einer neuen Sprache
erkennt . Mit Recht hat Keller diese Ansichten als unhaltbar verworfen . Sie sind
auch mit dem von uns erzielten Resultate ganz unvereinbar . Es fragt sich nun
aber , wie die hybriden Wortformen zu erklären seien . Zunächst ist zu bemerken ,
dass sie durchaus nicht so zahlreich sind , wie es auf den ersten Bück er¬
scheint . Wir finden sie meist im Reime , von dem sie dann in den Text über¬
gegangen sind . Gerade diese Erscheinung ist von besonderer Wichtigkeit . Hier
erwuchsen dem Übersetzer Schwierigkeiten , denen er nicht gewachsen war , zumal
er diese durch seine Sucht , möglichst genau und reich zu reimen , vergrösserte .
Dabei ist noch besonders zu bemerken , dass er sich sklavisch an seine Vorlage
hielt und diese Zeile für Zeile zu übersetzen suchte , wie die Vergleichung mit dem
Oxforder Texte zeigt . Auch wird ihm die Beschaffenheit seiner Vorlage nicht
geringe Schwierigkeiten verursacht haben . Die weite Verbreitung , die gerade das
Rolandslied bei seiner grossen Beliebtheit fand , berechtigt , manche mundartliche
Abweichung von dem altfranzösischen Urtexte auch für die Vorlage anzunehmen ,
die der Bearbeiter von V 4 benutzte . Hierauf deutet schon die Thatsache hin , dass
die französischen Elemente im Roland Züge zweier Dialekte zeigen , die auf die
anglo - normannische und kontinental - französische Mundart hinweisen ( Keller p . 22 f . )



Schulnachrichten .

I . Allgemeine Lehrverfassung .
1 . Übersicht über die Lehrgegenstände und die für jeden derselben

bestimmte Stundenzahl .

Lehrfächer
A . Gymnasium . B . Vorschule .

Ia 1 Ib IIa Hb lila mb IV V VI
|* a . Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Sa .

~ ~ 2_
1

2

2

2

2

3

3

13

13

3

3

[ a) evang .
Keligion l

2
1

2
1

3 6

l b ) kath . ) 2 2 J! 6

Deutsch . . . . 3 3 3 3 2 . 2 3 3 4 26 6 7 Lesen u .
Schreiben

7 Lesen u .
Schreiben

20

Lateinisch . . . . 6 6 6 7 7 7 7 8 8 62 — — — —

Griechisch . . . . 6 6 6 6 6 6 — — — 36 — — — —

Französisch . . . 2 2 2 3 3 3 4 — — 19 — — — —

Englisch . . . .
fakult .

2 2 — — — — — — 4 — — — —

Hebräisch . . . .
fakult .

i> 2 — — — — — — 4 — — • — —

Gesch . u . Erdkunde 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26 2 — — 2

Eechnen u . Mathem . 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34 5 5 5 15

Naturbeschreibung . 2 2 2 2 8 2 Ansch . 2 Ansch . 2 Ansch . 6

Physik ..... 2 2 - 2 2 — — — — 10 — — — —

2 2 2

2

2

2 4

10

2 — — 2

Zeichnen . . . . 2 fakult . —

2 Chorstunden Ia - - VI — — 2 2

3

6

13

1

1

V.

7,

V.

y.

2

Turnen ..... 4 1) 3 3 2

28 28 28 30 30 30 28 25 25 22 18 18

auss er fa kult . Fäcl lern , Gesa ag u Tur oen .

*) I und II waren in 2 Std . kombiniert , hatten ausserdem je 1 Std . Turnen klassenweise getrennt .



2 . Übersicht über die Verteilung des Unterrichts unter die Lehrer im Schuljahr 1893J94 .
A . Gymnasium : B . Vorschule :

Nr . Lehrer Ord . Ia Ib IIa üb IHa III b IV V VI Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Summa

1 Dr . Regel ,
Direktor .

Ia 6 Griech . 2 Homer 2 Homer 2 Homer 12

2 Prof Dr . Priem . Ib 6 Latein 6 Latein
4 Griech .

3 Gesch .
Brak .

19

8 Prof . Dr . Weinand
2 Religion (kath .)

2 Hebr .
2 -Religion

2 Hebr . 1
2 Eeligion

2 Eeligion 2 Eeligion 3 Eeligion 2 Eeligion
1 Eeligion

20

4 Prof . Dr . Krick . na 2 Franz . 2 Franz . 6 Latein 3 Franz . 3 Franz . 3 Franz . 19

Prof . Dr . Nelson .
—:--- —:----------- —:—

2 Eeligion6
2 Eeligi

3 Deutsch
3 Gesch .

on (ev .)
3 GeBch .

2 Ee igion 2 Ee
2 Deutsch

igion
19

6 Prof . Ahrens . IIb 3 Deutsch
4 Griech .
3 Gesch .

7 Latein 4 Gesch .
Erdk .

21

7 Meder ,
Oberlehrer .

4 Math .
2 Physik

4 Math .
2 Physik

4 Math .
2 Physik

2 Nat . 20

S Dr . Holfhbfer ,
Oberlehrer .

V 7 Latein
6 Griech .

8 Latein 21

t> Dr . Schjerning ,
Oberlehrer .

mh 4 Math .
2 Physik

3 Math . 2 Deutsch
3 Math .
2 Naturb .

4 Math .
2 Naturb .

22

li ) Dr . Savelsberg ,
Oberlehrer .

lila 3 Deutsch 7 Latein
0 Griech .

3 Gesch .
Erdk .

3 Deutsch 22

Dr . Kelleter ,
komm . Lehrer

VI
2 Franz .
2 Engl .

4 Franz . 4 Deutsch
8 Latein

11
2 Engl .

IL' Dr . Habich ,
komm . Lehrer

IV 3 Deutsch
4 Griech .
3 Gesch .

7 Latein 2 Eeligion
2 Erdk .

21

13 Dr . Gehlen ,
Cand . prob .

1 Lal . lS . i
3 Geseh .
(S . u . W .)
4 Griech .

(WO

2 Erdk .
(S .J

2 Gesch .
(W .)

S . 9 .
W . 9 .

Ausserdem
4 Turnen

(S . u . W .)

Müller ,
techn . Lehrer .

,
2 Zcichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn .

2 Gesang
2 Gesang
2 Turnen

2 Gesang u .
Turnen

14
2 Zeichnen

2 Gesang Ia —VI

27

4 Turnen 2 Turnen 1 Turnen

15 Sterzenbach ,
Vorschullehrer .

Vorsch .
1

3 Deutsch
4 Eechn .

2 Erdk .
4 Eechn .

fi Deutsch
5 Eechnen
2 Erdk .

26

16 Pourrier ,
Vorschullehrer .

Vorsch ,
2

2 Naturb . 2 Naturb . 1 Eeligion
(kath .)

2 Ansch .
2 Sehreiben

2 Ee
7 Lesen u .

Schreiben
5 Eechnen
2 Ansch .
1 Gesang u .

Turnen

igion
26

Clevenhaus ,
Vorschullehrer .

Vorsch .
3

2 Schreib . 3 Religion
(ev .)

2 Schreib .

3 Eeligion17
3 Ee igion

7 Lesen u .
Schreiben

5 Eechnen
2 Ansch .
1 Gesang u .

Turnen

28



3 . Übersicht über die während des Schuljahres 1893 / 94 absolvierten Pensa.

A . Gymnasium .

Oberprima .
Ordinarius : Der Direktor .

1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler . 2 St . Professor Dr . Nelson .
Kirchengeschichte , Erklärung des Galater - , Philipper - und Jakobusbriefes . Wieder¬
holung von Kirchenliedern , Psalmen , Katechismus .

b ) für die katholischen Schüler . 2 St . Professor Dr . Weinand . Allgemeine
und besondere Sittenlehre . Abschluss der Glaubenslehre : Heiligung und Vollen¬
dung . Das Wesentliche aus der Kirchengeschichte der mittleren und neueren Zeit .

2 . Deutsch . 3 . St . Nelson . Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer
berühmtesten Zeitgenossen sowie bedeutenderer neuerer Dichter . Lektüre aus der
Hamburgischen Dramaturgie , ferner Lesen von Dramen ( Goethes Tasso ) , Privatlect .
von Shakespeares Julius Caesar . Vorträge der Schüler über Leben und Werke
von Dichtern nach eigener Ausarbeitung . 8 Aufsätze , darunter 2 Klassenaufsätze .
Als Aufsatzthemata wurden gestellt : 1 . Welches Bild entwirft Goethe in „ Wahrheit
und Dichtung " von seinem Vater ? 2 . Pylades in Goethes Iphigenie . 3 . Der
Ackerbau die Grundlage der menschlichen Kultur ( Klassenaufsatz ) . 4 . Euch , ihr
Götter , gehöret der Kaufmahn . Güter zu suchen Geht er , doch an sein Schiff
knüpfet das Gute sich an . 5 . Der Hof von Ferrara . ( Nach Goethes Torquato
Tasso ) . 6 . Wem Gott will rechte Gunst erweisen , den schickt er in die weite
Welt . ( Klassenaufsatz . ) 7 . Die Exposition des Goetheschen Tasso . ( Abiturienten¬
aufsatz ) . 8 . Wie verfährt der wahre Dichter bei Behandlung eines geschichtlichen
Stoffes ? ( Nach Lessing ) .

3 . Latein . 6 . St . Professor Dr . Priem . Grammatik . Alle 14 Tage eine
Übersetzung ins Lateinische , abwechselnd als Klassen - und als Hausarbeit , daneben
alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit . Bei Gelegenheit
dieser schriftlichen Übungen grammatische und stilistische Wiederholungen . 1 . St .

Prosalektüre . Tacitus , Agricola , Cicero , p . Sestio , Privatlektüre aus Livius
XXIV . Regelmässige Übungen im unvorbereiteten Übersetzen . 3 . St .
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Dichterlektüre . Horaz Oden III , IV , Satiren und Episteln mit Auswahl . 2 . St .
4 . Griechisch . 6 . St . Der Direktor . Lektüre 5 St . Sophokles , Oedipus

rex . Demosthenes , Olynth , und phil . Reden . Homers Ilias XIII — XXIV , Auswahl .
Auswendiglernen geeigneter Dichterstellen . Ergänzende Privatlektüre .

Grammatik . 1 . St . Wiederholungen aus allen Gebieten . Alle 4 Wochen
eine Übersetzung aus dem Griechischen .

5 . Französisch . 2 . St . Professor Dr . Krick . Mignet , bist , de la revolu -
tion francaise . Moliere , le misanthrope . Synonymisches , Stilistisches und Metrisches
im Anschluss an die Lektüre . — Gelegentliche zusammenfassende grammatische
Wiederholungen nach Bedürfnis nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische ,
dazu alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Französischen , abwechselnd als Klassen -
und als Hausarbeit . Fortgesetzte Übungen im Sprechen in jeder Stunde .

G . Hebräisch . 2 . St . Wein and . Das Wichtigste aus der Syntax , nach
Vosen - Kaulen . Lektüre : Genes . 11 ff. , Psalm . 15 ff.

7 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Nelson . Die wichtigsten Begeben¬
heiten vom Ende des clreissigjährigen Krieges , insbesondere der brandenburgisch -
preussischen Geschichte , bis zur Gegenwart im Zusammenhang ihrer Ursachen und
Wirkungen . Im Anschluss an die Lebensbilder des grossen Kurfürsten , Friedrich
Wilhelms L , Friedrichs IL , Friedrich Wilhelms III . und Kaiser Wilhems I . zu¬
sammenfassende Belehrungen über unsere gesellschaftliche und wirtschaftliche
Entwickelung . Wiederholungen aus der Erdkunde nach Bedürfnis .

8 . Mathematik . 4 St . Oberlehrer Meder . Binomischer Lehrsatz für
ganze positive Exponenten . Abschluss der Stereometrie . Wiederholungen und
Zusammenfassungen aus den bisher behandelten Gebieten der Mathematik .
Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelschnitten .

In der schriftlichen Entlassungsprüfung wurden folgende Aufgaben gestellt :
1 . (x + y ) ( x2 + y2) = 6 5

xy ( x + y ) = 30 ,
2 . Ein Dreieck zu zeichnen , von dem gegeben ist a - f- b = s , h a — h b = d und y .
3 . Wie weit wird eine Kugel auf einer schiefen Ebene , deren Neigungswinkel
gegen den Horizont a = 40° beträgt , sich aufwärts bewegen , wenn ihre Anfangs¬
geschwindigkeit c = 100 m gross ist ? 4 . In eine Kugel mit dem Halbmesser r =
13 cm ist ein gerades Prisma mit quadratischer Grundfläsche so einbeschrieben ,
dass jede der Endflächen den auf ihr senkrecht stehenden Durchmesser im Ver¬
hältnisse von 4 : 9 teilt . Wie gross ist der Inhalt des Prismas ?

9 . Physik , 2 . St . Meder . Optik und mathematische Erdkunde .

Unterprima .
Ordinarius : Professor Dr . Priem .

1 . Religion . Kombiniert mit la .
2 . Deutsch . 3 . St . Oberlehrer Dr . Savelsberg . Lebensbilder aus der

deutschen Literaturgeschichte von Luther bis Lessing in knapper Darstellung .
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Dramen : Iphigenie , Braut von Messina , Lessings Laokoon . Proben neuerer Dichter .
Vorträge der Schüler über Leben und Werke von Dichtern . 6 häusliche und 2
Klassenaufsätze . — Als Aufsatzthemata wurden gestellt : l . Wallensteins Ver -
irrung und Fall , dargestellt nach Schiller . 2 . Vergleichende Charakteristik des
Orestes und Pylades nach Goethes „ Iphigenie " . 3 . Die Verdienste Heinrichs I .
um Deutschland . ( Klassenaufsatz . ) 4 . Das Privatleben der Germanen zur Zeit
des Tacitus . ( Tac . Germ . 15 27 . ) 5 . Die Vorfabel zu Schillers „ Braut von Messina . "
6 . Klopstocks Bedeutung in der Litteratur . 7 . Des Lebens ungemischte Freude
ward keinem Irdischen zuteil . ( Eine Chrie . ) 8 . Inwiefern ist die Erfindung der
Buchdruckerkunst eine der wohlthätigsten Erfindungen ? ( Klassenaufsatz . )

3 . Latein . 6 . St . Priem . Grammatik 1 St . Wie in Oberprima . Prosa¬
lektüre 3 St . Tacitus Germania , Ciceros Briefe , beide mit Auswahl . Privatlektüre
aus Livius XXV . Regelmässige Übungen im unvorbereiteten Übersetzen . Dichter¬
lektüre 2 St . Horaz Oden I , II , Epoden und Satiren mit Auswahl . Auswendig¬
lernen einzelner Stellen .

4 . Griechisch . 4 St . Priem . Prosalektüre 3 St . Thukydides Buch l mit Aus¬
wahl . Plato , Apologie und Kriton . Grammatik 1 . St . Wiederholungen aus allen
Gebieten . Alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem Griechischen . — Dichter -
lecture 2 St . Der Direktor . Homers Ilias I — XII . Auswahl .

5 . Französisch . 2 . St . Kr ick . Lektüre : Segur , Napoleon ä Moscou .
Corneille , le Cid . Synonymisches , Stilistisches und Metrisches im Anschluss an die
Lektüre . Gelegentliche grammatische Wiederholungen nebst Übersetzungen ins
Französische , dazu alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Französischen ins
Deutsche , abwechselnd als Klassen - und Hausarbeit . Sprechübungen in jeder Stunde .

6 . Hebräisch . Kombiniert mit Ia . Weinand .
7 . Englisch . * ) 2 . St . Kommiss . Lehrer Dr . Kell et er . Macauly , Lord Clive .

Die Gedichte der Obersekunda wurden wiederholt . Abschnitte aus Shakespeare
wurden neu gelernt .

8 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Nelson . Geschichte der epoche¬
machenden geschichtlichen Ereignisse vom Untergang des weströmischen Reiches
bis zum Ende des dreissigjährigen Krieges , im Zusammenhang ihrer Ursachen und
Wirkungen . Besondere Berücksichtigung der Verfassungs - und Kulturverhältnisse in
zusammenhängender vergleichender Gruppierung . Die ausserdeutschen Verhältnisse
von weltgeschichtlicher Bedeutung , ferner die Kreuzzüge , die kirchlichen Reform¬
bewegungen , die Entdeckungen des 14 . und 15 . Jahrhunderts von allgemeineren Gesichts¬
punkten aus . Geschichtlich - geographische Übersicht der seit 1648 bestehenden Staaten .

9 . Mathematik . 4 . St . Med er . Wiederholung des arithmetischen Pensums der
früheren Klassen an Übungsaufgaben . Zinseszins - und Rentenrechnung . Imaginäre
Grössen . Schwierigere Aufgaben aus der Trigonometrie . 2 . St . — Stereometrie 2 St .

10 . Physik . 2 . St . Meder . Mechanik und Akustik .
* ) An dem Unterrichte konnten Schüler der Ia teilnehmen .
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Obersekumla .
Ordinarius : Professor Dr . Krick .

1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler : 2 . St . Nelson . Bibellesen
behufs Ergänzung der in Ober - und Untertertia gelesenen Abschnitte , Erklärung
des Matthäus Evangeliums . Wiederholung von Kirchenliedern , Sprüchen und
Katechismus .

b ) für die katholischen Schüler . 2 . St . Weinand . Die Begründung des
katholischen Glaubens ( Apologetik ) . Die Glaubenslehre von Gott , der Schöpfung
und der Erlösung . Kirchengeschichte bis auf die Zeiten Karls des Grossen .

2 . Deutsch . 3 . St . Professor Ahrens . Das Nibelungenlied unter Veran¬
schaulichung durch Proben aus dem Urtext , die nordischen Sagen , die germanischen
Sagenkreise , die höfische Epik , die höfische Lyrik . Rückblick auf die Arten der
Dichtung . Lesen von Dramen : Götz , Wallenstein . Auswendiglernen von Dichter¬
stellen , und Vorträge der Schüler über den Inhalt besonders mittelhochdeutscher
Dichtungen und gelesener Dramen . 6 häusliche , 2 Klassenaufsätze . Als Aufsatz¬
themata wurden gestellt : 1 . Die Bedeutung der Kriege Caesars in Gallien . 2 . Im
persischen Kronrate : Welche Gründe macht Mardonius für , Artabanus gegen den
Feldzug geltend ? ( Her . VII . ) Nibelungenlied XIV . Entwicklung des Konfliktes
( Klassenaufsatz . ) 4 . Das kirchliche Leben im Nibelungenliede . 5 . Die Centuriat -
komitien in Rom . ( Klassenaufsatz . ) 6 . Inwiefern lässt sich „ Wallensteins Lager "
als die Exposition der Trilogie ansehen ? 7 . Wie erklärt sich die Entstehung der
Catilinarischen Verschwörung ? 8 . Disposition der siebenten Scene im zweiten
Akte der Piccolomini .

3 . Latein . 6 St . Krick . Grammatik 1 St . Stilistiche Zusammenfassungen
und grammatische Wiederholungen . Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung
in das Lateinische , abwechselnd als Klassen - und Hausarbeit , daneben alle 6 Wochen
eine Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit . Gelegentlich eine lateinische
Inhaltsangabe . Prosalektüre 3 St . Livius XXII teilweise , Sallust de bello Iugurthino
mit Auswahl , Cicero pro lege Manilia . Regelmässige Übungen im unvorbereiteten
Übersetzen . Dichterlektüre 2 St . Ausgewählte Abschnitte aus Vergils Äneis ,
Eklogen und Georgika . Auswendiglernen einzelner Stellen .

4 . Griechisch . 4 St . Ahrens . Grammatik 1 St . Weitere Einführung in die
Syntax der Tempora und Modi , Lehre vom Infinitiv und Partizipium , Wieder¬
holungen aus der Formenlehre , Einübung des Gelernten in der Klasse . Alle 4
Wochen eine Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche . Prosalektüre 3 St .
Herodot , Auswahl aus Buch VII — IX . Xenophon , Memorabilien , Auswähl . Lysias ,
Auswahl . — Dichterlektüre 2 St . Der Direktor . Homers Odyssee , Auswahl aus
Buch VII — XXIV . Auswendiglernen einzelner Stellen .

5 . Französisch . 2 . St . Kelleter . Lektüre : Voltaire , hist . de Charles XH ;
Moliere , precieuses ridicules . Grammatisches , Stilistisches und Metrisches im An -
schluss an die Lektüre . Beendigung der Syntax und gelegentliche grammatische
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Wiederholungen nebst Übersetzungen ins Französische . Alle 14 Tage eine schrift¬
liche Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche . Sprechübungen , auf Frage
und Antwort beschränkt , in jeder Stunde .

6 . Hebräisch . 2 . St . Wein and . Formenlehre . Schreib - und Leseübungen ,
sowie die betr . Übungsstücke nach Kaulen Vosen .

7 . Englisch . 2 St . Kelleter . Grammatik und Lektüre nach Tendering .
Vier Gedichte wurden auswendig gelernt .

8 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Ahrens . Hauptereignisse der
griechischen Geschichte bis zum Tode Alexanders des Grossen . Hauptereignisse
der römischen Geschichte bis zum Untergang des weströmischen Kaisertums , nach
Ursachen und Wirkungen . Besondere Berücksichtigung der Verfassungs - und
Kulturverhältnisse in zusammenfassender , vergleichender Gruppierung . Geogra¬
phische Wiederholungen nach Bedürfnis .

9 . Mathematik . 4 . St . Med er . Die Lehre von den Potenzen , Wurzeln
und Logarithmen . Gleichungen , einschliesslich der quadratischen mit mehreren
Unbekannten . Arithmetische und geometrische Progressionen . 2 St . — Abschluss
der Ähnlichkeitslehre . Harmonische Punkte und Strahlen . Ebene Trigonometrie . 2 St .

10 . Physik , 2 . St . Med er . Magnetismus , Elektrizität und Wärmelehre .

Untersekunda .
Ordinarius : Professor Ahrens .

1 . Religion . Kombiniert mit IIa .
2 . Deutsch . 3 . St . Kommiss . Lehrer Dr . Hab ich . Lektüre von Goethes

„ Hermann und Dorothea " , Schillers „ Jungfrau von Orleans " , Lessings „ Minna
von Barnhelm " , Wiederholung früher gelernter Gedichte . Übungen im Vortrag
kleiner eigener Ausarbeitungen über Gelesenes . Monatlich ein Aufsatz . Als Auf¬
satzthemata wurden gestellt : 1 . Welche Umstände führten zum Verlöbnis der
Elisabeth mit dem Wirt zum goldnen Löwen ? 2 . Kyros der Jüngere . ( Xenoph .
Anab . I . c . 9 .) 3 . Die wichtigsten Örtlichkeiten in Goethes „ Hermann und Doro¬
thea . " 4 . Wie entwickelt sich die Handlung im zweiten Aufzuge von Lessings
„ Minna von Barnhelm " . ? 5 . Der Uebergang der Griechen über den Kentrites .
( Xenoph . Anab . IV . c . 3 . ) 6 . Minnas Streich gegen Tellheim . ( Klassenaufsatz .)
7 . Welchen Gang nimmt die Handlung im Prolog zur „ Jungfrau von Orleans " ?
( Prüfungsarbeit . ) 8 . Die Lage Karls VII . vor dem Erscheinen der Jungfrau von
Orleans .

3 . Latein . 7 . St . Ahrens . Cicero in Catilinam I , IL Auswahl aus
Livius XXI . Vergil Buch 1 und 2 mit Auswahl . Übungen im unvorbereiteten
Übersetzen und Rückübersetzen . Auswendiglernen einzelner dichterischer Stellen .
Grammatik 3 St . Wiederholungen und Ergänzungen . Alle 8 Tage eine kurze Über¬
setzung in das Lateinische im Anschluss an Gelesenes als Klassenarbeit oder häus¬
liche Arbeit . Alle G Wochen statt dieser eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche .



4 . Griechisch . 6 . St . Prosalektüre 2 St . Habich . Xenophons Anabasis
III und IV , ausgewählte Abschnitte der Hellenika . — Dichterlektüre 2 St . Der
Direktor . Homers Odyssee , Buch I und VI ganz , Buch II — V mit Auswahl .
Auswendiglernen geeigneter Stellen . — Grammatik 2 . St . Habich . Syntax des
Nomens ( Artikel , Pronomen , Kasuslehre ) sowie die Hauptregeln der Tempus - und
Moduslehre . Wiederholungen aus der Formenlehre . Alle 14 Tage eine schrift¬
liche Übersetzung ins Griechische ( Extemporale oder Hausarbeit ) , an deren Stelle
gelegentlich eine Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche .

5 . Französisch . 3 . St . Krick . Lehre vom Indicativ und Subjonctif , vom .
Infinitiv mit und ohne Präposition , vom Partie , present und passe . Syntax des
Artikels , des Adjectivs und Adverbiums . Die schwierigeren Pronomina . Sprech¬
übungen . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit im Anschlüsse an die Lektüre .
Lektüre : Thiers , Bonaparte en Egypte .

6 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Hab ich . Deutsche und preussische
Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Grossen bis zur Gegenwart .
Wiederholung der Erdkunde Europas . Elementare mathematische Erdkunde .

7 . Mathematik . 4 . St . Oberlehrer Dr . Schjerning . Gleichungen ersten
Grades und leichtere quadratische mit einer Unbekannten . Potenzen und Wurzeln .
Begriff des Logarithmus . Übungen im Rechnen mit Logarithmen . 2 St . Anfangs¬
gründe der Ähnlichkeitslehre . Flächenberechnung . Berechnung des Kreisumfangs
und Inhalts . Definition der trigonometrischen Funktionen von spitzen Winkeln .
Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke . Die
einfachen Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen , Oberflächen und In¬
halten . 2 St .

8 . Chemie und Physik . 2 . St . Schjerning . Vorbereitender physika¬
lischer Lehrgang .

Obertertia .

Ordinarius : Oberlehrer Dr . Savelsberg .
1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler . 2 . St . Nelson . Das Reich

Gottes im Alten Testament . Lesung entsprechender biblicher Abschnitte , dazu auch
Psalmen und Stellen aus Hiob . — Wiederholung des Katechismus . Wiederholung
von Sprüchen und Liedern . Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung
der gottesdienstlichen Ordnungen .

b ) für die katholischen Schüler . 2 St . Weinand . Erweiterter Kate¬
chismus . Das 2 . und 3 . Hauptstück von den Geboten und den Gnadenmitteln . Er¬
klärung des Kirchenjahres . Liturgie der hl . Messe , der Sakramente und Sakramen¬
talien . Ergänzung und Wiederholung aus der biblischen Geschichte des alten
Testamentes , mit besonderer Hervorhebung seines vorbildlichen Charakters . —
Erklärung und Einübung der gebräuchlichsten Kirchenhymnen .



2 . Deutsch . 2 . St . Nelson . Lektüre aus Linnig IL Lyrisches und Dra¬
matisches ( insbesondere Schillers „ Glocke " und „ Wilhelm Teil " ) . Erklären und
Memorieren besonders Schillerscher Gedichte . Wiederholung früher gelernter Ge¬
dichte . Übungen in freier mündlicher Reproduktion des Gelesenen . Anleitung zum
Disponieren . Alle 14 Tage ein Aufsatz .

3 . Latein . 7 . St . Savelsberg . Grammatik 3 St . Syntax des Verbums ,
Wiederholung und Erweiterung nach Ellendt - Seyffert . Übersetzen aus Meirings
Übungsbuch für Tertia , wöchentlich ein Exerzitium oder Extemporale . — Lektüre
4 St . Caesar , de bello Gallico V , VI u . VII teilw . Ovid , Metamorphosen , Auswahl ,
nach Sedlmayers Ausgabe .

4 . Griechisch . 6 . St . Savelsberg . Grammatik S . 3 , W . 2 St . Verba in
/m und die wichtigsten unregelmässigen Verba , Präpositionen , Wiederholung und
Ergänzung der Lehraufgabe der III b . Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im
Anschluss an Gelesenes . Mündliches und schriftliches Übersetzen ins Griechische
aus Wesener , Teil IL Alle 14 Tage ein Extemporale oder eine Hausarbeit .
Wörterlernen wie in III b . Lektüre bis Pfingsten nach dem Lesebuche , von da an
Xenophons Anabasis , B . I und IL Anleitung zur Vorbereitung . S . 3 , W . 4 St .

5 . Französisch . 3 . St . Krick . Syntaktische Hauptgesetze über den Ge¬
brauch der Hilfsverben , Wortstellung , Tempora , Indikativ und Konjunktiv . Sprech¬
übungen , Memorieren von Phrasen und Vokabeln . Lektüre : J . Verne , Christophs
Colomb . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit .

6 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Priem . Deutsche Geschichte vom
Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Grossen , insbe¬
sondere brandenburgisch - preussische Geschichte . Wiederholung der phys . Erdkunde
Deutschlands . Erdkunde der deutschen Kolonien .

7 . Mathematik . 3 . St . Schjerning . Gleichungen ersten Grades mit einer
und mehreren Unbekannten . Potenzen mit ganzen positiven Exponenten . Das
Nothwendigste der Wurzelgrössen . S . 1 , W . 2 St . — Die Kreislehre . Sätze über
Flächengleichheit von Figuren , Flächenberechnungen , Anfangsgründe der Ähnlich¬
keitslehre . S . 2 , W . 1 St .

8 . Naturbeschreibung und Physik . 2 . St . Meder . Der Mensch und seine
Organe nebst Unterweisungen über die Gesundheitspflege . — Mechanische Er¬
scheinungen , das Wichtigste aus der Wärmelehre .

Untertertia .

Ordinarius : Oberlehrer Dr . Schjerning .

1 . Religion . Kombiniert mit III a .
2 . Deutsch . 2 . St . Schjerning . Lektüre aus Linnig IL Übungen in

freier mündlicher Reproduktion des Gelesenen . Anleitung zum Disponieren . Er -
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klären und Memorieren Schillerscher und Uhlandscher Balladen . Belehrungen über
die poetischen Formen . Alle 4 Wochen ein Aufsatz .

8 . Latein . 7 . St . Oberlehrer Dr . Holthöfer . Grammatik 3 St . Wiederholung
der Kasuslehre . Syntax des Verbums nach Ellendt - Seyffert . Übersetzen deutscher
Stücke imAnschluss an Caesar . Wöchentlich ein Extemporale oder eine Hausarbeit .
— Lektüre 4 . St . Caesar , de bello Gallico I , II , III , IV mit Auswahl .

4 . Griechisch . 6 . St . Holthöfer . Regelmässige Formenlehre bis zum
verbum liquidum . Wörterlernen im Anschluss an das Gelesene , ebenso einige
syntaktische Regeln . Mündliches und schriftliches Übersetzen ins Griechische aus
Wesener I . Alle 14 Tage ein Extemporale oder eine Hausarbeit . Lektüre nach
dem Übungsbuch .

5 . Französisch . 3 St . Krick . Unregelmässige Formenlehre , besonders
unregelmässige Verben . Sprechübungen Lektüre : Duruy , Hommes celebres de
l ' hist . rom . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit , meist Klassenarbeit .

6 . Geschichte und Erdkunde . 3 . St . Savelsberg . Kurzer Überblick über
die weströmische Kaisergeschichte . Deutsche Geschichte bis zum . Ausgang des
Mittelalters . — Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands , physische und
politische Erdkunde der aussereuropäischen Erdteile ausser den deutschen Kolonien .

7 . Mathematik . 3 St . Schjerning . Die Grundrechnungen mit absoluten
Zahlen . 1 St . Die Lehre von den Parallelogrammen . Die Kreislehre , I . Teil :
Gerade und Winkel am Kreise . 2 St .

8 . Naturbeschreibung . 2 . St . Schjerning . Beschreibung schwierigerer
Pflanzenarten . Die wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen . Einiges aus der
Anatomie und Physiologie der Pflanzen , sowie über Kryptogamen und Pflanzen¬
krankheiten . Überblick über das Tierreich . Grundbegriffe der Tiergeographie .

Quarta .
Ordinarius : Kommissarischer Lehrer Dr . Habich .

1 . Beligion . a ) für die evangelischen Schüler . 2 St . Nelson . Das Allge¬
meinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen Bücher .
Lesen und Erklären wichtiger Abschnitte aus der Bibel . Katechismus : Wieder¬
holung der zehn Gebote und des christlichen Glaubensbekenntnisses . Erklären und
Einprägen des Abschnittes vom Gebet mit Luthers Auslegung und Bibelsprüchen .
Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder und Auswendiglernen von vier
ferneren .

b ) für die katholischen Schüler , 2 St . Weinand . Erweiterter Katechismus .
Das 1 . Hauptstück vom Glauben . Abschluss der biblischen Geschichte des neuen
Testamentes nebst ergänzender und vertiefender Wiederholung der Geschichte des
neuen Bundes , insbesondere der Zeit der öffentlichen Lehrthätigkeit Jesu . Erklä¬
rung und Einprägung einzelner Kirchenlieder .
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2 . Deutsch . 3 St . Savelsberg . Lesen und ' Wiedererzählen von Ge¬
dichten und Prosastücken aus Linnig I . Memorieren von Gedichten , besonders
erzählenden Inhalts . — Grammatik : Der zusammengesetzte Satz . Interpunktions¬
lehre . Rechtschreibübungen in der Klasse abwechselnd mit schriftlichem freiem
Nacherzählen des in der Klasse Gehörten .

3 . Latein . 7 St . Habich . Grammatik S . 4 , W . 3 St . Wiederholung
der Formenlehre , die Hauptregeln der Kasuslehre , einzelnes aus der Syntax des
Verbums nach EllendtSeyffert . Mündliches und schriftliches Übersetzen aus Mei -
ring ; wöchentlich ein Exerzitium oder Extemporale im Ansehluss an die Lektüre ;
dazu in jedem halben Jahre 3 schriftliche Übersetzungen ins Deutsche . — Lektüre :
Cornelius Nepos , Auswahl ; im Ansehluss daran weitere stilistische Eigenheiten ,
wichtigere Phrasen und synonymische Unterscheidungen gelernt . S . 3 , W . 4 St .

4 . Französisch . 4 St . Kelleter . Die regelmässige Formenlehre , Lektüre
kleinerer Stücke in Prosa und Poesie . Sprechübungen . Jede zweite Woche eine
Klassenarbeit , bisweilen ein Exerzitium .

5 . beschichte und Erdkunde . 4 St . Ahrens . Griechische Geschichte bis zum
Tode Alexanders des Grossen nebst Ausblick auf die Diadochenreihe . Römische
Geschichte bis zum Tode des Augustus . Das Notwendigste über die asiatischen
Kulturvölker . Physische und politische Erdkunde von Europa ausser Deutschland ,
insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder .

6 . Mathematik . 4 St . Schjerning . Dezimalrechnung . Zusammengesetzte
Regel de Tri . Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben . 2 St . Lehre von den Geraden ,
Winkeln , Dreiecken . 2 St .

7 . Naturbeschreibung . 2 St . Schjerning . Vergleichende Beschreibung
verwandter Arten und Gattungen von Blutenpflanzen . Übersicht über das natür¬
liche Pflanzensytem . Lebenserscheinungen der Pflanzen . Überblick über die
Wirbeltiere . Niedere Tiere , besonders Insekten .

Quinta .

Ordinarius : Oberlehrer Dr . Holthöfer .

1 . Religion , a ) für die - evangelischen Schüler . 2 St . Habich . Biblische
Geschichte des neuen Testamentes nach Römheld . Katechismus : Wiederholung
des Pensums der vorigen Klasse . Erklären und Auswendiglernen des christlichen
Glaubensbekenntnisses mit Luthers Erklärung . Erklären und Auswendiglernen
von 4 weiteren Kirchenliedern und Wiederholung der in Sexta gelernten .

b ) für die katholischen Schüler . 2 St . Weinand . Katechismus : das
2 . und 3 . Hauptstück von den Geboten und den Gnadenmitteln . Biblisiche Ge¬
schichten des neuen Testamentes bis zur Auferstehung Jesu .

2 . Deutsch . 2 St . Vorschullehrer Sterzenbach . Erklären und Wieder¬
erzählen von Stücken aus Linnig I . Memorieren von Gedichten . Orthographische



— 12 -

Diktate . Interpunktionsübungen . Erste Versuche im schriftlichen Nacherzählen
in der Klasse . Das Notwendigste vom zusammengesetzten Satze .

3 . Latein . 8 St . Holthöfer . Wiederholung der regelmässigen Formen¬
lehre . Die Deponentia und Einübung der unregelmässigen Formenlenre mit Be¬
schränkung auf das Notwendige . Übungen im mündlichen und schriftlichen Über¬
setzen wie in VI . Einige notwendige stilistische Anweisungen . Syntaktische Regeln
nach Bedürfnis . Wöchentlich eine Klassenarbeit , ausserdem entweder eine Haus¬
arbeit oder häusliche Reinschrift .

4 . Erdkunde und (xeschichte . 3 St . Erdkunde 2 St . Habich . Physikalische
und politische Erdkunde von Deutschland . Weitere Einführung in das Verständnis
des Reliefs , des Globus und der Karten . — Geschichte 1 St . Sterzenbach . Er¬
zählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer .

5 . Naturbeschreibung . 2 St . Vorschullehrer Pourrier . Beschreibung und
Vergleichung verwandter Arten von Blutenpflanzen . Beschreibung wichtiger Wirbel¬
tiere . Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen .

6 . Rechnen . 4 St . Sterzenbach . Teilbarkeit der Zahlen . Bruchrechnung .
Einfache Aufgaben der Regel de Tri .

Ordinarius :
Sexta .

Kommissarischer Lehrer Dr . Kelleter .

1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler . 3 St . Vorschullehrer
Clevenhaus . Biblische Geschichte des alten Testamentes nachRömheld . Wieder¬
holung der an die Festtage sich knüpfenden Geschichten des neuen Testamentes .
Erklären und Auswendiglernen der 10 Gebote mit Luthers Erklärung . Einfache
Worterklärung der Glaubensartikel und des Gebetes des Herrn ohne Luthers Er¬
klärung . Memorieren von Katecbismussprüchen und 4 Kirchenliedern .

b ) für die katholischen Schüler . 3 St . Wein and . Katechismus : das
1 . Hauptstück vom Glauben . Biblische Geschichten des alten Testamentes . Dazu
im Anschluss an den Vorschulunterricht , kurze Wiederholung des Beichtunterrichts ,
sowie eine kurze Anleitung , der heiligen Messe mit Andacht beizuwohnen .

2 . Deutsch . 3 St . Kelleter . Lesen , Erklären und Wiedererzählen von
Stücken aus Linnig I . Grammatik , Redeteile und Glieder des einfachen Satzes .
Unterscheidung der starken und schwachen Flexion . Memorieren von Gedichten .
Orthographische Diktate .

3 . Latein . 8 St . Kelleter . Die regelmässige Formenlehre mit Ausschluss
der Deponentia nach der Grammatik von Ellendt - Seyffert . Mündliche und schrift¬
liche Uebungen und Uebersetzen und Rückübersetzen in der Klasse . Lernen von
Vokabeln im Anschluss an Meirings Uebungsbuch . Elementare syntaktische Regeln .
Einige Vorschriften über Wortstellung . Wöchentlich ein Extemporale , gegen Schluss
des Jahres auch Exerzitien .
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4 . Erdkunde . 2 St . Sterzenbach . Grundbegriffe der physischen Erd¬
kunde . Anleitung zum Verständnisse des Globus und der Karten . Genauere Be¬
kanntschaft mit der engeren Heimat . — Geschichte 1 St . Kell et er . Lebensbilder
aus der vaterländischen Geschichte von Kaiser Wilhelm I . bis auf Karl den Grossen .

5 . Naturbeschreibung . 2 St . Pourrier . Beschreibung einzelner Blüten¬
pflanzen . Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel .

6 . Rechnen . 4 St . Sterzenbach . Wiederholung der Grundrechnungen
mit unbenannten Zahlen . Rechnen mit benannten ganzen Zahlen . Die deutschen
Masse , Gewichte und Münzen nebst Uebungen in der dezimalen Schreibweise und
den einfachsten dezimalen Rechnungen .

B . Vorschule .
1 . Klasse .

Ordinarius : Vorschullehrer Sterzenbach .
1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler 3 St . Clevenhaus . Aus¬

gewählte biblische Geschichten des alteü und neuen Testamenfes . Memorieren von
Liederversen und Sprüchen im Anschluss an die behandelten Geschichten . Das 1 .
und 2 . Hauptstück ohne Erklärung .

b ) für die katholischen Schüler . 2 St . Weinand . 1 St . Pourrier .
Das Wichtigste von den heiligen Sakramenten . Dann die Lehre vom Busssakra¬
mente zur Vorbereitung auf die Beichte . Erzählungen aus der heiligen Schrift
des alten und neuen Testamentes .

2 . Deutsch . 6 St . Sterzenbach . Lesen aus Engelien und Pechner
B . IL Memorieren von Gedichten . Das Hauptsächlichste von den Redeteilen . Ortho¬
graphische Uebungen .

3 . Rechnen . 5 St . Sterzenbach . Die 4 Species in unbenannten ganzen
Zahlen .

4 . Heimatkunde . 2 St . Sterzenbach . Die Stadt Aachen und ihre Um¬
gebung . Der Regierungsbezirk Aachen . Die Rheinprovinz . Deutschland .

5 . Anschauungsunterricht . 2 - St . Pourrier . Erweiterung des Pensums
der IL Klasse .

G . Schreiben . 2 St . Pourrier . Die deutsche und lateinische Schreib¬
schrift nach Vorschriften an der Wandtafel . Taktschreiben .

7 . Gesang . 2/ 2 St .
8 . Turnen . 2/ 2 St .

Technischer Lehrer Müller .

2 . Klasse .
Ordinarius : Vorschullehrer Pourrier .

1 . Religion , a ) für die evangelischen Schüler . 3 St . Clevenhaus . Aus¬
gewählte biblische Geschichten aus dem alten und neuen Testamente , leichtere
Bibelsprüche , Gebete und Liederverse .
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b ) für die katholischen Schüler . 1 St . Wein and . 2 St . Pourrier .
Leichte Erzählungen aus der heiligen Schrift des alten und neuen Testamentes .
Die einfachsten Wahrheiten aus der Glaubens - und Sittenlehre . Erklärung und
Einprägung kleinerer Gebete .

2 . Lesen und Schreiben . 7 St . Pourrier . Ausgewählte Stücke aus
Engelien und Fechner I . Ab - und Auswendigschreiben . Zerlegen schwierigerer
Wörter . Konsonanthäufung , Dehnung und Schärfung . Diktate . Die ersten Kennt¬
nisse von den Begriffswörtern .

3 . Rechnen . 5 St . Pourrier . Multiplikation und Division im Zahlen¬
kreise von 1 — 100 . Einführung in den Zahlenkreis bis 1000 nach Richter und
Grönings I und II . Addition , Subtraktion und Multiplikation in diesem Zahlenkreis .

4 . Anschauungsunterricht . 2 St . Pourrier . Stoffe aus Schule , Haus ,
Garten , Feld , Wald , kleine Erzählungen und Gedichte .

5 . Gesang . 1L & t - -dm / , o , Pourri
6 . Turnen . 7 , St .

er .

3 . Klasse .
Ordinarius : Vorschullehrer Clevenhaus .

1 . Religion . Kombiniert mit Klasse IL
2 . Lesen und Schreiben . 7 . St . Clevenhaus . Lesen und Schreiben nach

Büschers Fibel , Teil I . Ausgewählte Lesestücke aus Büschers Fibel IL Übung
im Ab - und Auswendigschreiben . Zerlegen leichterer Wörter in Silben , Laute und
Buchstaben .

3 . Rechnen . 5 . St . Clevenhaus . Der Zahlenkreis von 1 — 100 . Addition
und Subtraktion in diesem Zahlenkreise nach Richter und Grönings I .

4 . Anschauungsunterricht . 2 St . Clevenhaus . Stoffe aus Schule , Haus ,
Garten , Feld , Wald , kleine Erzählungen und Gedichte .

5 . Gesang . 1/ 2 St . .

6 . Turnen . y , St . * Clevenhaus .

Technischer Unterricht
a ) Turnen : I und II 4 St . Technischer Lehrer Müller ( 2 St . kombiniert , je 1 St .

getrennt .) lila und Illb komb . , IV und V , komb . , VI je 3 St . Müller und
Cand . Dr . Gehlen . Vorschule s . o .

b ) Gesang ' : Komb . Ia — VI . 2 St . Ausserdem V und VI je 2 St . Müller .
c ) Zeichnen : Komb . Ia - IIb 2 St . Ausserdem lila , Illb , IV , V , je 2 St . Müller .
d ) Schreiben : V , VI je 2 ^ St . "" Clevenhaus . Vorschule s . o .

„ , " ( in den Klassen Ia — VI im Sommer : 29
Vom Turnen dispensiert waren | „ _ ■ . . „ T . , . _ „ . . . .r \ Schuler , im Winter : 37 Schuler .
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Verzeichnis der an der Anstalt eingeführten Lehrbücher .

Religion .

Deutsch .

Latein .

Griechisch .

Französisch .

Englisch .
Hebräisch .

Geschichte .

a . für evang . Schüler : Evangel . Katechismus 1 « ,, , , v ,> tur alle lviassen .
Neues evang . Gesangbuch J
Römheld , bibl . Geschichte ( V . I , 2 , VI ■ - IV ) .

b . für kathol . Schüler : Kremers , Gesangbuch , für alle Klassen .
Schuster , bibl . Geschichte ( VI — III a . V . 1 . ) ;
zur Neueinführung beantragt ( zunächst für
Vorschule u . VI ) : Bibl . Geschichte für kathol .
Volksschulen .
Diözesankatechismus ( grosser für die Gym -
sialklassen , kleiner für die Vorschule ) .

Büscher , Sehreiblesefibel ( V . 3 ) .
Büscher , Fibel II ( V . 3 u . 2 ) .
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung
( V . I - Ia ) .
Engelien u . Fechner , deutsches Lesebuch , Ausg . B . I ( V . 2 ) .
Dasselbe . Ausg . B . II ( V . 1 ) .
Linnig , Les . I ( VI - IV ) .
Linnig , Les . II ( III b u . III a ) .
Worbs , Lesebuch ( II b — I a ) .
Ellendt - Suyffert , lat . Grammatik ( Ia — VI . )
Übungsbücher von Meiring ( VI — III a ) .
Kaegi . griechische Schulgrammatik ( Ia — III b ) .
Wesener , griechisches Elementarbuch I ( III b ) .
Wesener , griechisches Elementarbuch II ( III a u . IIb ) .
Ploetz - Kares . Kurzer Lehrgang der frz . Sprache , Sprachlehre ( lila — Ia ) .
Ploetz - Kares Kurzer Lehrgang der frz . Sprache , Elementarbuch .
Ausg . B . (IV u . III b . )
Ploetz - Kares . Kurzer Lehrgang der frz . Sprache , Übungsbuch .
Ausg . B . ( III a — Ia . )
Tendering , Lehrbuch der engl . Sprache ( IIa - Ia ) .
Vosen - Kaulen , Anleit . ( IIa — Ia ) .
Hebräische Bibel ( Ia u . Ib ) .
Pütz , Geschichte des Altertums für mittlere Klassen ( IV ) .
Pütz , Deutsche Geschichte für mittlere Klassen ( III b u . III a ) .
Stein , Handbuch der Geschichte , neuere Zeit ( Ia u . IIb . )
Stein , Handbuch der Geschichte , Altertum ( IIa ) .
Stein , Handbuch der Geschichte , mittlere Geschichte ( Ib ) .
Kanon von Geschichtszahlen ( IV — Ia ) .



— 16 —

Erdkunde . Daniel , Leidfaden ( VI — Ia .)
Mathematik Richter u . Grönings , Rechenbuch I ( V . 3 , 2 ) .

u . Rechnen . Richter u . Grönings , Rechenbuch II ( V . 2 u . 1 ) .
Schellen , Rechenbuch ( VI — IV ) .
Boymann , Planimetrie ( IV — IIa ) .
Boymann , Lehrbuch d . Trigonometrie u . Stereometrie ( IIa — Ia ) .
Heis , Algebra ( III b — Ia ) .
Greve , 5 stell , logarithm . u . trigonometr . Tafeln . ( IIb — Ia ) .

Physik . Boymann , Lehrbuch der Physik ( IIa — Ia ) .
Gesang . Damm , Liedersammlung ( VI — V ) . Ausserdem ist zur Neueinführung

beantragt : Stein , Auswahl für gemischten Chor , und Kremers , Aus¬
wahl fürjgemischten Chor , Heft 2 .

v . 13 . Juli 1893 , nach welcher
Ministers höhere Lehranstalten

II . Verfügungen der vorgesetzten Behörden .

1 . Vom 21 . Juni 1893 . Die Herbst - Reifeprüfung der Extraneer der Rhein¬
provinz wird dem Kaiser - Wilh . - Gymnasium zu Aachen übertragen .

2 . Vom 3 . Juli 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 23 . Juni 1893 : Ausnahmsweise
wird gestattet , dass Schüler , welche zu Ostern 1893 die Abschlussprüfung nicht
bestanden haben , zur Abschlussprüfung am Schlüsse des Sommerhalbjahres zuge¬
lassen werden dürfen .

3 . Vom 18 . Juli 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 30 . Juni 1893 , durch welche
die Rangordnung der Lehrer geregelt wird .

4 . Vom 3 . Aug . 1893 . Mitt . d . min . Verf .
Ausländer nicht ohne Genehmigung des Herrn
Preussens besichtigen dürfen .

5 . Vom 8 . Sept . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 23
mit dem Kaiserlich deutschen archäologischen Institut verbundenen Reisestipendien
für klassische Archäologie im Betrage von 3000 M . kann an Gymnasiallehrer ver¬
geben werden .

6 . Vom 23 . Sept . 1893 . Der Unterricht beginnt im Wintersemester morgens
8y 2 Uhr und nachmittags 2 X\ 2 Uhr .

7 . Vom 20 . Sept . 1893 : Ergänzende Bestimmungen zu früheren Verfügungen ,
betreffend Massnahmen gegen Weiterverbreitung der Cholera .

8 . Vom 24 . Okt . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 14 . Sept . 1893 : An den
hygienischen Instituten der Universitäten Breslau , Königsberg , Kiel , Berlin und
Marburg werden 14tägige Kurse für Verwaltungsbeamte eingerichtet . Gelegent¬
liche Teilnahme an diesen wird auch den Lehrern empfohlen .

9 . Vom 23 . Okt . 1893 . Im Osterprogramm sind die an der Anstalt einge¬
führten Lehrbücher aufzuführen .

Aug . 1893 : Eins der vier
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10 . Vom 30 . Okt . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 7 . Okt . 1893 , nach welcher
die öffentlichen Prüfungen am Schluss des Schuljahres in Zukunft fortfallen .

11 . Vom 28 . Nov . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 11 . Nov . 1893 : Bestimmungen
über Erwerbung eines Zeugnisses der Keife für Prima .

12 . Vom 22 . Dez . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 5 . Dez . 1893 : Etwa vor¬
handene wertvolle Handschriften , Drucksachen etc . der Bibliothek dürfen vom
Direktor der Anstalt an Bibliotheken , welche unter staatlicher Verwaltung stehen ,
unter gewissen Bedingungen verliehen werden .

13 . Vom 25 . Dez . 1893 . Mitt . d . min . Verf . v . 29 . Nov . 1893 : Als Anstalten
derselben Kategorie im Sinne der min . Bundverfügung vom 9 . Febr . 1881 und
vom 8 . Juli 1885 sind nur öffentliche Gymnasien und Progymnasien , Real -
gymnasien und Realprogymnasien , Oberrealschulen und Realschulen zu erachten .

14 . Vom 2 . Febr . 1894 . Allgemeine Bestimmung über Lage der Oster -
ferien : Die Schule ist zu schliessen am Mittwoch der Charwoche , wieder zu beginnen
am Dienstaa -e nach Misericordias .

III . Chronik .
Der Unterricht begann am Dienstag , den 18 . April , nachdem am 15 . und

17 . April die Aufnahme und Aufnahmeprüfungen neuer Schüler stattgefunden hatten .
Herr Dr . Habich , welcher bereits seit Neujahr 1893 der Anstalt über¬

wiesen war , war während des Schuljahres 1893 / 94 mit der kommissarischen Ver¬
waltung der durch Ausscheiden des Oberlehrers Schneider frei gewordenen Ober¬
lehrerstelle betraut . Herr Dr . Savelsberg , welcher bereits mehrere Jahre als
kommissarischer Lehrer am Kaiser Wilh . - Gymnasium beschäftigt war , wurde zum
Oberlehrer befördert und ihm eine bislang unbesetzte etatsmässige Oberlehrerstelle
übertragen . Als Probekandidat war an der Anstalt thätig Herr Dr . Gehlen von
Ostern 1893 bis dahin 1894 , nachdem derselbe das Seminarjahr am Gymnasium zu
Wiesbaden absolviert hatte .

• Vom Beginn des Schuljahres bis zum 1 . Juni war Herr Oberlehrer Dr .
Schjerning zu einer militärischen Dienstleistung eingezogen ; zu seiner Ver¬
tretung war der Anstalt der Kandidat des höh . Schulamts Dr . Norrenberg
überwiesen .

Am 7 . Juni erhielten 31 katholische Schüler der Anstalt in der Augustiner¬
kirche durch S . Eminenz den Kardinal Erzbischof von Köln Herrn Dr . Ph . Cremenz
das Sakrament der heiligen Firmung .

Vom 7 . bis 10 . Juni nahm der Direktor an der 5 . rheinischen Direktoren¬
konferenz zu Bonn teil .

Vom 19 . Juni bis zum Schlüsse des Sommerhalbjahres war Herr Professor
Dr . Nelson beurlaubt zur Ableistung einer militärischen Übung ; seine Vertretung
war dem Kandidaten des höh . Schulamts Biebricher übertragen .
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Am 25 . Juni wurden in der St . Alphonskirche 13 Schüler der Anstalt von
ihrem Religionslehrer Herrn Professor Dr . Weinand zur ersten heiligen Commu -
nion geführt .

Am Donnerstag den 13 . Juli machten die Gymnasialklassen unter Führung
ihrer Lehrer Ausflüge in die Umgegend Aachens .

Am Montag den 31 . Juli und Dienstag den 1 . August fand unter dem Vor¬
sitze des Herrn Provinzialschulrats Dr . Münch die mündliche Reifeprüfung von
9 Extraneern der Rheinprovinz statt ; von diesen bestanden 5 die Prüfung .

Die Herbstferien fielen in die Zeit vom 15 . August bis 19 . September .
Die Weihnachtsferien erstreckten sich über die Zeit vom 23 . Dezbr . 1893

bis zum 8 . Januar 1894 .
In der Zeit vom 16 . bis zum 20 . Januar fand die schriftliche Reife¬

prüfung statt .
Am 2.6 . Januar wurde ' in der Aula des Gymnasiums eine öffentliche Vor¬

feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers und Königs veran¬
staltet , bei welcher nach musikalischen Vorträgen und Deklamationen der Schüler
der Oberlehrer Dr . Savelsberg die Festrede hielt .

Am 7 . März fand unter dem Vorsitze des Unterzeichneten die mündliche
Reifeprüfung statt . Alle 17 Oberprimaner bestanden die Prüfung .

Die mündliche Abschlussprüfung wurde am 9 . März unter Vorsitz des
Unterzeichneten abgehalten .
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IV . Statistisches .

A . Frequenztabelle für das Schuljahr 1893 / 94 .

G y m n ' a s i u m . "Vorschule .

Ia Ib IIa IIb III a III b IV V VI Sa . I II III Sa .

1 . Bestand am 1 . Februar 1893 . 16 24 20 27 18 32 35 32 39 243 33 37 26 96

2 . Abgang bis zum Schluss des
Schuljahres

16 5 3 5 4 5 4 4 4 50 2 1 1 4

3a . Zugang durch Versetzung zu
Ostern 1693

16 15 16 12 22 28 26 29 30 194 34 23 — 57

3b . Zugang durch Aufnahme zu
Ostern 1893

1 2 6 2 1 1 2 2 7 24 2 3 26 31

4 . Frequenz am Anfang des
Schuljahres 1893 / 94 .

17 20 24 20 25 34 31 33 43 247 37 28 28 93

5 . Zugang im Sommersemester — — 1 1 — — — — 1 3 — 1 - 1

6 . Abgang im Sommersemester — 1 4 — — 5 — 3 1 14 - 1 - 1

7a . Zugang durch Versetzung zu
Michaelis

-

7b . Zugang durch Aufnahme zu
Michaelis .

1 1 — 1 1 2

8 . Frequenz am Anfang des
Wintersemesters

17 19 21 22 25 29 31 30 43 237 37 29 29 95

9 . Zugang im Wintersemester 1 1 1 — - 1

10 . Abgang im Wintersemester — — — 1 — 1 — — 2 4 2 — 2 4

11 . Frequenz am 1 . Februar 1894 17 19 , 21 21 25 28 31 30 42 234 36 29 27 92

12 . Durchschnittsalter am 1 . Febr .
1894 .

19 , 7 18 , 3 17 , 5 17 , 1 14 ,8 14 , 2 12 , 9 11 , 5 10 , 7 — 9 ,2 8 , 3 7 , 1 —



B . Religions - und Heimats - Verhältnisse der Schüler .
Gymnasium . Vorschule .

Evang . Kath . Dissid . ; jud . Einh . Ausw . Ausl . Evang . Kath . Dissid . Jud . Einh . Ausw . Ausi .

1 . Am Anfang des Sommer -
Semesters 1893 / 94 .

104 120 — 23 196 49 2 30 53 1 9 90 2 1

2 . Am Anfang des Winter¬
semesters

99 117 — 21 187 48 2 31 54 1 9 92 2 1

3 . Am 1 . Februar 1894 99 114 — 21 184 48 2 30 53 — 9 89 2 1

Das Zeugnis für den einjährig - freiwilligen Militärdienst erhielten Ostern
1893 : 19 Schüler ; von diesen sind zu einem praktischen Beruf abgegangen : 6 .

C . Nach Weisung 1 der Abiturienten .
X a in e n

der Geburtsort . Geburtstag 1. c ' S

Des Vaters Jahre
auf dem Berufsart .

Abiturienten . Stand . Wohnort . Gymna¬
sium . Prima .

1 . Breuer , Josef Eschweiler 25 . Aug . 74 kath . Restaurateur Eschweiler 2 2
1 in Ia

Rechtswissen¬
schaft .

2 . Crem er , Viktor Eschweiler 4 . Okt . 73 . kath . Klempner Eschweiler 2 2
1 in Ia

Technische
Hochschule .

3 . Geelen , Wilbelm Aachen 4 . Aug . 73 kath . f Kaufmann Aachen 4 3
1 in Ia

Rechtswissen¬
schaft .

4 . Grimmendabi , Heim . Prummern ,
Kr Geilenkirchen

14 . Nov . 72 kath . Lehrer Aachen 2Vu ' 4 2
1 in Ia

Rechtswissen¬
schaft .

5 . Hellentbal , Wilhelm MGnsterbusch bei
Stolberg

6 . Jan . 75 evang . Fabrikant M uns 1er -
busch

2 2
1 in Ia

Theologie .

6 . Henrici , Hans Harburg 22 . Juli 73 . evang . Professor a . d .
techn . Hochsch .

Aachen 7 3
1 in Ia

Medizin .

7 . Hermens , Josef Eupen 21 . Sept . 73 kath . Gutsbesitzer Astenet 37, 2
1 in Ia

2

Hüttenfach .

8 . Junker , Paul Bendorf , 28 . Sept . 75 kath . Buchhalter Bendorf 4 Theologie und
Landkr . Coblenz 1 in Ia neuere

Philologie .
9 . Kuetgens , Franz Stolberg 11 . Jan . 76 kath . Lehrer Stolberg 2 2

1 in Ia
Theologie .

10 . Lochner , Gustav Aachen 31 . Okt . 75 evang . Tuchfabrikant Aachen 8 2
1 in Ia

Medizin .

11 . Mertens , Oskar Gemünd , 10 . Sept . 76 evang . Revisions - In¬ Aachen 1 1 in Ia Rechtswissen¬
Kr . Schieiden spektor b . H .-

Zollamte
vorher Gesamt - J schaft .

Schüler
der I in

dauer d .i
Prima -

Leipzig . aufent -
haltea 2
Jahre .

12 . Mommer , Gustav Lontzen 9 . Jan . 73 kath . f Bürger¬
meister

Lontzen 3 2
1 inla

Heeresdienst .

, , Ploeger , Heinrich Methler , Kr .
Hamm

24 . Mai 731 evang . Pfarrer Aachen 7 3 *
1 in Ia

Medizin .

14 . Scbley , Arnold Erkelenz 6 . Juli 72 kath . Gärtner Erkelenz 4 . 2
1 in Ia

neuere
Philologie .

15 . Troost , Felix Aachen 18 . Dez . 75 evang . Rentner Hückeswagen
bei Lennep

i 1/ .vorher
Schüler
der I iD
Düssel¬

dorf .

1 in ia
Gesamt¬
dauer d .
Prima¬
aufent¬

haltes 2
Jahre .

Heeresdienst .

16 . Weidmann , Rudolf Burtscheid 22 . Apr . 73 evang . Fabrik¬
direktor

Grevenberg
bei Aachen

4 3
1 in Ia

Theologie .

17 . Weidmann , Karl Burtscheid 9 . Aug . 74 evang . Fabrik¬
direktor

Grevenberg
bei Aachen

4 3
1 inla

Technische
Hochschule .

Versäumte ' /, Jahr wegen Krankheit in I b
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V . Sammlungen .

A . Die Bibliothek .

1 . Lehrerbibliothek , Lehrmittel , Bildwerke .
a ) Es ist angekauft worden : Zeitschriften : Centralblatt für das gesamte Unter¬

richtswesen ; Zarnke , Literarisches Centralblatt ; Müller , Zeitschriftfür das Gym¬
nasialwesen ; Rethwisch , Jahresberichte über das höhere Schulwesen ; Statistisches
Jahrbuch der höheren Schulen ( Mushacke ) ; Fauth und Kost er , Zeitschrift für
den evangelischen Religionsunterricht ; Zeitschrift für katholische Theologie ( Inns¬
bruck ) ; Fleckeisen und Masius , Jahrbücher für Philologie und Pädagogik ;
Herr ig ; Archiv für das Studium der neueren Sprachen ; Zeitschrift und Verhand¬
lungen der Gesellschaft für Erdkunde in Berlin ; Hoffmann , Zeitschrift für mathe¬
matischen und naturwissenschaftlichen Unterricht ; Wildermann , Jahrbuch der
Naturwissenschaften ; Weidner : Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen .
— Grimm , Deutsches Wörterbuch , Fortsetzung . — Sanders , Wörterbuch der
Hauptschwierigkeiten in der deutschen Sprache . — Klussmann , Systematisches Ver¬
zeichnis der Programm - Abhandlungen . 2 Bd . 1886 — 1890 . — Közle , Die päda¬
gogische Pathologie in der Erziehungskunde des 19 . Jahrhunderts . — Jaeger ,
Pro domo . Reden und Aufsätze . — Rothfuchs : Beiträge zur Methodik des alt¬
sprachlichen Unterrichtes ; Bekenntnisse aus der Arbeit des erziehenden Unter¬
richtes . — Was willst Du werden ? Die Berufsarten des Mannes in Einzeldar¬
stellungen . — Herrfurth , Das gesamte preussische Etats - , Kassen - und Rechnungs¬
wesen . — Schneidewin , Cicero und Jacob Grimm : Über das Alter . —
Ellendt - Seyffert , Lateinische Grammatik . 37 . Aufl . — Regel , Eiserner Bestand .
Das Notwendigste aus der französischen und englischen Syntax in Beispielen .
— Auswahl aus Virgils Aeneis , von Lange . — Wallentin , Maturitätsfragen aus
der Mathematik . — Holm , Griechische Geschichte , 44 . Bd . — Baumeister , Bilder
aus dem griechischen und römischen Altertum . — Lamprecht , Deutsche
Geschichte . — Pache und Walther , Die Lehre vom Staate . — Hue de Grais ,
Handbuch der Verfassung und Verwaltung in Preussen und dem deutschen Reiche .
— Flathe , Deutsche Reden , 1 . Bd . — v . Moltke , Gesammelte Schriften und
Denkwürdigkeiten , 8 . Bd . — Frenzel und Wende , Deutschlands Kolonieen . —
Meyer , Handbuch der Ornamentik . — Stuhlmann ' s Schattierungsmodelle ,
Satz IL — Moser ' s Flachmodelle , Satz I . — Moser , Wandtafeln für den Zeichen¬
unterricht mit Verwendung einfacher Pflanzenformen . — Kleiber , Das projektive
Zeichnen . — Mehrere Musikalien . - - v . Schenkendorf und Schmidt , Über
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Jugend - und Volksspiele , 2 . Jahrgang 1893 . — Dillmann , Die Anschauung im
Bilde in ihrer Anwendung auf den fremdsprachlichen Unterricht . — Wandkarten :
Spanien und Portugal , Frankreich , Italien und Balkan - Halbinsel , von Kiepert ;
Europa , von Bamberg ; Weltkarte , von Wagner und Debes ; Kaiser Wilhelms -
Land und Bismarck - Archipel , von der Deutschen Kolonial - Gesellschaft .

b ) Es ist geschenkt worden : Von Herrn Gymnasiallehrer Kühne : Spinoza ,
der theologisch - politische Traktat . Von Stern . — Vom Tertianer Arthur Meder :
Daniel , Handbuch der Geographie . Von den Abiturienten Karl Weidmann und
Paul Juncker , dem Obersekundaner Karl Becker : 3 eigenhändig gezeichnete Bilder
für die Turnhalle .

Für diese Schenkungen sowie die unten erwähnten wird im Namen der
Anstalt ergebenst gedankt .

2 . Schülerbibliothek .
a ) Es ist angekauft worden : Wagner , Unsere Vorzeit . — Kugler

Pederzani - Weber , Der grosse Kaiser und seinDeutschlands grösster Held .
Jugendfreund . — v . Amyntor , Gerke Suteminne . — Rosegger : Aus dem Walde ,
Peter Mayr . — Oppel : Städtegeschichten , Tambour und General . — Ohorn :
Emin , der weisse Pascha im Sudan , der Bürgermeister von Lübeck . — Wöris -
höffer : Unter Korsaren , Auf dem Kriegspfade , Oniien Visser , Lionel Forster . —
Nie mann , Pieter Maritz . Wagner , Prinz Eugen und sein allzeit bereiter
Wachtmeister . — Lebenserinnerungen von Werner von Siemens . — Walther ,
Allgemeine Meereskunde .

b ) Es ist geschenkt worden : Von dem königlichen Provinzial - Schulkolle -
gium zu Coblenz : Grüssfeldt , Kaiser Wilhelms IL Reisen nach Norwegen in den
Jahren 1889 bis 1892 . — Vom Tertianer Conrad Bischoff : Das neue Universum ,
2 . und 5 . Bd .

B . Die naturhistorische Sammlung .
a ) Es sind angekauft worden : Ein Schwarzspecht , ein Graupapagei , eine

Blauracke , eine Haubenlerche , ein Stieglitz , Nester von Webervögeln , Rücken¬
schilder von verschiedenen Schildkrötenarten ; ein Laubfrosch ; Haifischfiossen und
ein Stück einer Haifischwirbelsäule ; Cocons verschiedener Seidenspinnerarten ; eine
Anzahl Schneckengehäuse und Muschelschalen ; Lehmanns zootomische Wand¬
tafeln ; einige Tafeln aus Leutemann - Lehmanns zoologischem Atlas ; Blüten -
niodelle von Hahnenfuss , Schierling , Kirsche und Sumpfziest .

b ) Es ist geschenkt worden : Talk und Anhydrit von Herrn Apotheker
Bauer in Aachen ; ein Eichhörnchen vom Obertertianer Bischoff ; ein Rebhuhn ,
ein Rohrhuhn , ein Habicht vom Vorschüler Knops ; eine Goldammer und ein
Dompfaff vom Quartaner Lamberts ; ein Rückenschild der griechischen Schild¬
kröte und ein Zwergfink vom Quartaner Kratz . Kleinere Geschenke erhielt
die Sammlung vom Untersekundaner Neuman , vom Untertertianer Bürger und
von den Quartanern Bürger , Schulz und Vögten .
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O . Die physikalische Sammlung .
Es ist angekauft worden : Eine Tauchbatterie von 40 Chromsäure - Ele¬

menten . — Eine Lampe für elektrisches Bogenlicht . — Ein Spektralapparat . —
Gläser und Chemikalien .

VI . Mitteilungen .
Schluss des Schuljahres 1893 / 94 Mittwoch den 21 . März 1894 .
Um I0Y2 Uhr morgens öffentliche Schlussfeier in der Aula des Gymnasiums

bei Gelegenheit der Entlassung der Abiturienten .
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 10 . April . Die Anmeldungen zur

Aufnahme in die Vorschule und das Gymnasium nimmt der Unterzeichnete am
Sonnabend den 7 . April , von 9 Uhr morgens an , im Direktorzimmer des Anstalts¬
gebäudes entgegen , die Aufnahme - Prüfung findet Montag , den 9 . April , von 8 Uhr
morgens an , statt .

Bei der Anmeldung sind vorzulegen : 1 . ein Zeugnis über den bisher er¬
haltenen Unterricht oder ein Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Unterrichts¬
anstalt ; 2 . ein Impfschein bei Knaben unter 12 Jahren , ein Impf - und Wieder¬
impfungsschein bei solchen von 12 oder mehr Lebensjahren ; 3 . ein Geburtsschein .

Die Bedingungen der Aufnahme in die Sexta sind : 1 . Geläufigkeit im Lesen
deutscher und lateinischer Druckschrift ; Kenntnis der Redeteile . 2 . Eine leserliche
und reinliche Handschrift ; Fertigkeit , Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler
nachzuschreiben . 3 . Sicherheit in den 4 Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen .
4 . Bekanntschaft mit den wichtigsten Geschichten des A . und N . Testaments .
5 . Das neunte Lebensjahr muss vollendet sein .

Für die unterste Klasse der Vorschule ( III ) werden keine Vorkenntnisse
verlangt . Der gewöhnliche Aufnahmetermin für Gymnasium und Vorschule ist
Ostern .

Bezüglich der Zahlung des Schulgeldes gelten folgende Bestimmungen :
1 . Das etatsmässige Schulgeld ( dasselbe beträgt für das Gymnasium 120 M . ,

für die Vorschule 100 M . jährlich ) ist vierteljährlich im voraus zu
zahlen . Das Schulgeld des ganzen Vierteljahrs ist für jeden Schüler
zu entrichten , welcher nicht spätestens am ersten Tage des Vierteljahrs
bei dem Direktor der Anstalt abgemeldet wird . Bei Versetzungen von
Beamten und Militärs gelten die Vorschriften der Verfügung des Königl .
Provinzial - Schulkollegiums vom 8 . November 1889 .

2 . Für die Erhebung des Schulgeldes ist nicht das Kalendervierteljabr ,
sondern das Unterrichts Vierteljahr massgebend , dergestalt , dass das
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zweite Vierteljahr des Rechnungsjahres mit dem 1 . Juli , die andern drei
Vierteljahre mit der Wiederaufnahme des Unterrichts nach den Oster - ,
Herbst - und Weihnachtsferien beginnen .

3 . Das Schulgeld ist zu zahlen innerhalb der ersten 14 Tage eines jeden
Vierteljahrs , nachdem den Schülern ein Schulgeldzettel eingehändigt ist ,
auf welchem der Zahlungstermin vermerkt ist .

Es wird endlich noch auf Folgendes aufmerksam gemacht : Wenn Eltern
oder deren Stellvertreter ihren Pflegebefohlenen in Gegenständen der Schule
Privatunterricht erteilen lassen wollen , so wird ihnen im Interesse der Schüler
empfohlen , mit dem Ordinarius derselben vorher Rücksprache zu nehmen .

Aachen , im März 1894 . Dr . Georg Regel ,
Gymnasialdirektor .
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